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Kaſchubiſche Erinnerungen. 


Die polniſche nationaldemokratiſche Preſſe bemüht ſich 
immer wieder, die großen Verdienſte des polniſchen 
Nationalkomitees in Paris, deſſen Führer bekannt⸗ 
lich Dmowſki war, um die Zuteilung der preußiſchen 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen an Polen hervorzuheben. 
Dabei wurde mehrfach, u. a. auch vom „Kurjer Pozuanſki“, 
darauf hingewieſen, daß die zu Beginn des Zuſammentritts 
der Berſailler Friedenskonferenz in Warſchau am Ruder 
befindliche ſozialiſtiſche Regierung Moraczewſki 
gar nicht die Abtretung des ehemals preußiſchen Teilgebiets 
geſordert habe. Dieſe Regierung ſtand bekanntlich dem da⸗ 
maligen Staatschef Pilſudſki nahe. Trotzdem bemüht 
ſich die jetzige Regierung, als den Schöpfer Polens in ſeinem 
jetzigen Umfange vor allem den Marſchall Piiſudſti hinzv⸗ 
ſtellen, was die Nationaldemofraten ſehr in Harniſch bringt 

Wo man hobelt, fallen Späne, und bei dieſem Streit um 
die Vaterſchaft der jungen Polniſchen Republik werden von 
den ſtreitenden Parteien zum Teil recht intereſſante Tat⸗ 
ſachen „enthüllt“. So äußerte ſich beiſpielsweiſe vor kurzer 
Zeit in der pommerelliſchen polniſchen Preſſe der National⸗ 
demokrat Tomas Rogalla aus Berent (Koscierzyna) — 
der während der Friedenskonferenz als Vertreter der 
Kaſchuben nach Paris reiſte — über ſeine Erlebniſſe 
mit der damaligen Warſchauer Regierung wie folgt: 
Es ſei mir geſtattet, einige hiſtoriſche Tatſachen anzu⸗ 
führen, an die man ſich erinnern ſoll, ſolange noch diejenigen 
leben, die ſie mit eigenen Augen geſehen haben und die jetzt 
mit Abſcheu die Geſchichtsſälſchung anſehen müſſen. 

Im April 1919 wandt ſich das Nationalkomitee in Paris 

durch einen Kurier an den damaligen Polniſchen Volkgrat 
in Danzig mit der Bitte um ſofortige Entſendung einer 
Delegation aus den Kreiſen Putzig, Neuſtadt, Karthaus 
und Berent nach Paris und mit dem Bemerken, daß Eile 
geboten ſei, da wir ſonſt leicht Danzig und den Zugang 
zum Meere verlieren könnten. a 

In 24 Stunden war die Delegation zur Abreiſe bereit. 
Sie beſtand aus Anton Abraham und Tomas Rogalla, 
der dritte, Anton Miotk, wurde „vom Grenzſchutz be⸗ 
draht“ und konnte nicht abreiſen. Durch ſtarke 
i ee im Kreiſe Strasburg unter Lebens- 
BT et Er e 5 ? 

„ In Warſchau verweigerte die Regierun 
Moracgzewſki den Empfaug der Deren at i o 15 
— „Was wollen fie. dort in Paris?“ — fragte man. 

„Erinnert werden muß auch noch an einen anderen 
unangenehmen Augenblick, und awar an den Empfang der 
Delegation in der engliſchen Geſandtſchaft, die 
Hauptſitz der den Vertrag betreffenden Verhandlungen war. 
Als mir die offizielle Forderung auf Anſchluß der Küſten⸗ 
kreiſe einſchließlich Danzigs an Polen aufitellten, erklärte 
uns einer der leitenden Männer, der ſich auf ein Schreiben 
aus Warſchau berief, daß unſere Regierung (d. i. die Regie⸗ 
rung Moraczewſki) auf. Pommerelleu und Danzig 
ver ichte und ſich mit der freien Schiffahrt auf der 
Weichſel zum Meer begnüge. 

„Damals erwachte die bis dohin untertänige kaſchu⸗ 
biſche Seele und wir erklärten mit Nachdruck, daß wenn 
wit nicht erhalten, was wir fordern, 4000 Kaſchuben 
mit der Waffe in der Hand die Preußen verjagen 
werden, wie es Poſen getan hat, ohne im geringſten nach 
der Anſicht der Warſchauer roten Regierung zu fragen. 

. 3 Tomas Rogalla.“ 

Der „Kurier Poznanſki“ ſetzt zu dieſer Erklarung noch 
deen Miniſter oraczewſki habe im Dezember 1918 

en engliſchen bzw. amerikaniſchen Journaliſten Hiatg 
„ erklärt, „Polen brauche Danzig 
; 0 


Hat man ſich in Paris wirklich von der Drohung mit 
einer imaginären Streitmacht von 4000 bewaffneten Ka⸗ 
ſchuben, die in dem überwiegend deutſchen Weſtpreußen nicht 
viel bedeutet hätten, beeindrucken laſſen? Wir glauben 
daran ebenſo wenig, wie an das Al lein verdienſt des 
Pariſer Nationalkomitees und ſeines rührigen 
Präfidenten Roman Dmowſki, die Weſtgrenzen Polens 
in ihrem gegenwärtigen Umfange in Verſailles durchgeſetzt 
zu haben. Freilich mag die bekannte Dmowſki⸗Denk⸗ 
ſchrift mit ihren notoriſchen Unrichtigkeiten den Sach⸗ 
verſtändigen Wilſons, Profeſſor Lord, weſentlich beeinflußt 
haben, da dieſer Mann der Neuen Welt Land und Leute in 
den preußiſchen Oſtprovinzen nicht kannte. Zweifellos hat 
auch die Drohung Dmowſkis, die amerikaniſchen 
Polen bei der Neuwahl des Präſidenten gegen 
Wilſon mobil zu machen, Wunder gewirkt. Entſcheidend 
aber für die abſtimmungsloſe Abtretung des Oſtprovinzen 
war dies alles nicht. Entſcheidend war das Be⸗ 
ſtreben Frankreichs, das wegen ſeiner Revauche— 
gedanken gefürchtete Deutſchland im Oſten Preußens emp⸗ 
findlich zu ſchwächen und die Ausſöhnung der Deutſchen 
mit den Polen zu verhindern. Denn Polen war und iſt 
in den Augen des herrſchenden Frankreich lediglich eine 
brauchbare Schildwache am öſtlichen Ausgang des 
deutſchen Trauerhauſes. Es lag im Sinne dieſer franzöſi⸗ 
ſchen Schildwachen⸗Theorie, daß der Zugang Polens zum 
Meer gleichzeitig das goldene Tor einer deutſch-volniſchen 
Verſtändigung verſperrt. Die z. B. höchſt unpolitiſche Dis⸗ 
kuſſion, die im Seim den nationaldemokratiſchen Antrag be⸗ 
treffend die Verquickung der Rheinlandräumung mit dem 
Weichſelproblem begleitete, iſt für den Erfolg dieſer franzö⸗ 
ſiſchen Politik des „divide et impera!“ ein beredtes Zeuguts. 

— — 


Wendung darum bedeutungsvoll, weil damit zum erſten⸗ 


rengzſchutz⸗ 


Rumänien einerſeis und England, Frankreich, Italien und 
tokoll ergibt. 5 


trag der Fraktionen der Rechtsparteien über die Sicherung 


Rie Unterzeichnung des Litwinow⸗Palts 


am 8. Februar. 

Moskau, 7. Februar. PAT. Der Bevollmächtigte 
Miniſter Rumäniens in Warſchau Davila iſt heute 
zur Unterzeichnung des Protokolls über die beſchleunigte 
Inkraftſetzung des Kellogg⸗Paktes zwiſchen den Oſtſtaaten 
von Europa hier eingetroffen. Die Unterzeichnung ſollte 
urſprünglich heute abend um 8 Uhr erfolgen; ſie wurde je⸗ 
N Fe kg einer leichten Indispoſition Davilas auf morgen 
verlegt. f 

Einem Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
erklärte Davila, daß die Sowjets durch die Unterzeich⸗ 
nung des Protokolls in Anweſenheit und unter Beteiligung 
Rumäniens feititellen. daß fie allen Gewaltmaßnahmen bei 
der Erledigung des Beßarabien⸗Konflikts mit Rumänien 
entiagen. Ihre Forderungen würde die Sowjetregierung 
nicht auf bewaffnetem Wege zur Geltung bringen. 
So ſei auch das Protokoll zu verſtehen, das nebenbei geſagt 
die beſchleunigte Inkraftſetzung des Kellogg⸗Paktes zur 
Folge haben werde. Auf die Frage der Teilnahme der Bal⸗ 
tiſchen Staaten an dem Protokoll übergehend, ſtellte Miniſter 
Davila feſt, daß das Intereſſe dieſer Staaten in der Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls zuſammen mit Polen liege. 
er würden aber gut tun, die Sache nicht in die Länge zu 
ziehen. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat ſich die rumäniſche 


Regierung zur Unterzeichnung des Litwinow⸗Paktes erſt 


entſchloſſen, nachdem Rußland eingewilligt hatte, in die 
Präambel die Wendung aufzunehmen, daß der Pakt ab⸗ 
geſchloſſen werde, „um den zwiſchen ihnen (nämlich den 
Signatarſtaaten Rußland, Polen, Rumänien, Eſtland und 
Lettland) beſtehenden Frieden zw. befeitigen‘ Damit 
wird bezüglich aller dieſer Staaten feſtgeſtellt, daß ihre 
gegenſeitigen Beziehungen friedlicher Art ſind. Für 
die rumäniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen im beſonderen ſei dieſe 


mal feſtgeſtellt wird, daß das zwiſchen Rußland und 
Rumänien beſtehende Verhältnis friedlich iſt während 
man es bisher als eine Axt verkappten Kriegs⸗ 
zuſtandes beurteilen zu en en glaubte. Die gben er⸗ 
wähnte Wendung ſtellt ſomif einen modus vivendi zwiſchen 
beiden Staaten dar, ohne daß damit Freilich die Rechts 
lage berührt wird die ſich aus dem im Jahre 1920 zwiſchen 


Japan andererſeits abgeſchloſſenen beßarabiſchen Pro⸗ 
x f 


Erniter Konflitt zwiſchen Lettland und Eſtland. 


Riga, 8. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Infolge 
der Meinungsverſchiedenheiten über den Termin der Unter⸗ 
zeichnung des Moskauer Protokolls iſt zum erſten Mal nach 
längerer Zeit zwiſchen Lettland und Eftland ein 
eruſter Konflikt ausgebrochen. Lettland entzieht 
ſich der Unterzeichnung dieſes Protokolls gleichzeitig mit 
Polen, währen) Eſtland das Protokoll zuſammen mit 
Polen und Rumänien unterzeichnen will. Zu dieſem Zwecke 
ſoll das eſtuiſche Parlament heute in beſchleunigtem Tempo 
den Kelloggpakt ratifizieren. Sollte dies erfolgen, jo würde 
der eſtniſche Geſandte in Moskau die Anweiſung erhalten, 
heute das Protokoll zuſammen mit Polen und Rumänien 
zu unterzeichnen. 

Nach einer weiteren Meldung hat die lettiſche Re⸗ 
gierung ihren Geſandten in Helſingfors angewieſen, 
der finniſchen Regierung die Unterzeichnung des 
Moskauer Protokolls zuſammen mit Lettland vorzuſchlagen. 


Politik der Furcht. 


Man will den Frieden ſichern, indem man den 
Nachbar verärgert. 


Warſchau, 7. Februar. In der geſtrigen Plenarſitzung 
des Sejm wurde die Ausſprache über den Staatshaushalt 
unterbrochen, und man trat in die Diskuſſion über den An⸗ 


der polniſchen Weſtgrenze im Zuſammenhange mit der 
eventuellen vorzeitigen Räumung des Rhein⸗ 
landes ein. In dieſem Antrage wird die Regierung 
aufgefordert, g Lose 

„alle zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, 

um die Sicherheit der polniſchen Weſtgrenzen 

„in anbetracht der Wiederaufrichtung der deut⸗ 

ſchen Wehrmacht“ zu gewährleiſten“. 

In ſeinem Referat erinnerte der Abg. Stronjfi vom 
Nationalen Klub an die Beratungen des Deutſchen 
Reichstages, die im November vorigen Jahres im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Bau des Panzerkreuzers 
ſtattfanden. In der Ausſprache über dieſe Regierungsvor⸗ 
lage ſei es allgemein aufgefallen, daß man gar zu viel über 
Polen geſprochen habe. Die Deutſche Regierung habe in 
dieſer Materie ein Memorial ausgearbeitet, das als ge⸗ 
heim den Regierungsmitgliedern vorgelegt worden fei. 
Dieſes Geheimnis ſei jedoch ſpäter verraten worden. 
Der Redner zitierte einige Abſchnitte aus der Denkſchrift 
und zog daraus den Schluß, daß Deutſchland in 
Polen ein fallen werde (vermutlich mit dem Panzer⸗ 
kreuzer die Netze aufwärts! D. R.), ſofern nur reale Aus- 
ſichten auf ein Gelingen vorhanden ſein würden. (Gerade 
die Groener⸗Denkſchrift beweiſt den ausſchließlich defen⸗ 
ſiven Charakter der dezimierten deutſchen Kriegsflotte! 
D. R.) Auf das Problem einer vorzeitigen Rheins 
landräumung übergehend, ſucht Herr Stronſki auf 
Grund der Beſtimmungen des Verſailler Traktars nachzu⸗ 
weiſen, daß die vorzeitige Räumung nicht früher er⸗ 
folgen dürfe, bis Deutſchland ſämtliche ſich aus dem 
Traktat ergebenden Verpflichtungen erfüllt habe. Es be⸗ 
ſtehe ein enger Zuſommenhang zwiſchen der allgemeinen 


Sicherheit und im beſonderen zwiſchen der Sicherheit 


Polens und der Rheinlandräumung. Auf dieſem 
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Standpunkte ſtänden die Außenminiſter nicht allein Polens, 
ſondern auch Frankreichs und Englands. (Das iſt nicht 
richtig. D. R.) Zum Schluß wies der Redner auf Erklä⸗ 
rungen verſchiedener deutſcher Staatsmänner in der Frage 
der Oſtgrenze Deutſchlands hin und meinte, daß man ſich 
dieſe merken müſſe. 33 

Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei ließ durch 
den Abg. Czapinſti erklären, daß ſie ſich mit dem Teil des 
Antrages folidarifiere, in dem es heißt, daß die Rheialand⸗ 
räumung den letzten Tag der nachkriegsgeit⸗ 
lichen Ordnung in Europa anzeigen werde. Die pol⸗ 
niſchen Sozialiſten forderten daher eine Erhöhung der 
Friedens garantie. Sie ſeien aber nicht für den 
anderen Teil des Antrages zu haben, in dem die Forderung 
enthalten ſei, das Verhältnis zu Deutſchland zu ver 
ſchärfen, da ein reales Staatsintereſſe vorhanden ſei, 
mit dem Deutſchen Reich auf allen Gebieten real zuſammen 
zu arbeiten, ſowohl auf politiſchem, wie auch auf wirtſchaft⸗ 
lichem und kulturellem Gebiet. 

Abg. Loewenherz vom Regierungsklub vertrat deu 
Standpunkt, daß die Räumung des Rheinlades eine Ga⸗ 
rantie dafür geben müßte, daß Deutſchland die Unver⸗ 
ſehrtheit der Nachbargebiete achtet. Der Locarnopakt 
ſichere nur Frankreich und Belgien, aber nicht Polen. 
Die Deutſchnationalen, die jetzt das enticheidende Wort 
hätten (ſie haben nämlich keine Mehrheit und ſind nicht an 
der Regierung beteiligt. D. R.), ſagten offen, daß ſie keines⸗ 
wegs die Abſicht haben, die Ganzheit des polniſchen Staates 
anzuerkennen. Sie drohten ausdrücklich damit, uns den 
Zugang zum Meer zu nehmen. Wenn man behaupte, daß 
dies auf friedlichem Wege geſchehen werde, ſo jet dies 
ein für den Export beſtimmter Aöſud. 5 FE 

Abg. Graiiüfti. (Wyzwolenie) ſagte, daß die Sicherheit 
Polens ſich aus dem Vertrauen auf die Armee und auf 
die internationalen Garantien zuſammenſetze. 
Je größer, die Garantie, um ſo größer die Armee und um⸗ 
gekehrt. Die Friedensorganiſation ſei gegenwärtig noch 
ungenügend, die Bemühungen des Völkerbundes hätten 
keine Ergebniſſe gezeitigt. Statt des Genfer Protokolls 
habe Polen Locarno bekommen. Das Protokoll habe ſämt⸗ 
lichen Staaten die Gleichheit der Arbeit geſichert, Locarno 
aber habe auf Koſten Polens einen Mißklang in dieſes 
Protokoll hineingetragen. (Graf Skrzysſti d anders 


darüber. D. N.) Die RE el nlandräumung müßte 


in ebenbürtiges Aauivalent ausgeglichen 
1 Der Klub des Redners werde für den Antrag 


Bei der Abstimmung wurde der Kommiſſiousautrag an; 
genommen. N a 


„Vor Juni.“ 
Eine polniſche Stimme zur Pariſer Konferenz. 


In einem „Vor Juni“ überſchriebenen Artikel, der 
dem Zuſammentritt der Sachverſtändigen Konfe⸗ 
renz gewidmet üt, schreibt der „Kurjer Poznanſki“ u. a. 

„Am 9. Februar tritt in Paris die Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion zuſammen, die die Frage der Reparationen 
endgültig regeln ſoll. Vorerſt ſind die Ausſichten 
Deutſchlands nicht ſehr günſtig. . Unter den 
Gläubigern Deulſchlands iſt die Neigung zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen nicht wahrzunehmen. Hart ſtellen Frankreich und 
Belgien die Frage auf; auch England will auf ſeine Rechte 
nicht verzichten. — Und Italien erklärte, wenn der Dawes⸗ 
plan revidiert werden ſollte, jo müßte Italien eine Er⸗ 
höhung ſeiner Beteiligung verlangen, um die abſolute 
Ziffer feiner Forderung aufrecht zu erhalten. Nicht eines 
ſtellt ſich die Frage der Kommerzialiſierung eines 
Teils der deutiihen Schuld. Allgemein hatte man erwar⸗ 
tet, daß der Eintritt eines Vertreters der Hochſin ane. 
nämlich Morgans, in die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
gerade die Möglichkeit der Kommerzialiſierung aufzeigen 
ſollte. Indeſſen zeigt ſich Morgan dieſem Plane ge 
ſehr ſteptiſch; man ſpricht jetzt von der Kommerz alis 
jierung in Raten. Der Eintritt einer jo mächtigen 
Perſönlichkeit, wie es Morgan itt, in die Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion zeigt, daß die Entſchädiaungsfrage ſich weiter 
unter Auſſicht der Hochfinanz befindet. Seit den Be- 
ratungen über den Dawesplan iſt der Einfluß auf die Re⸗ 
parationen und die Schulden der Alliierten immer größer 
geworden. Die Hochfinan wird auch jeft die Sache nac 
ihrem Willen und nach ihren eigenen Intereſſen regeln. 
Auf dieſem Hintergrunde wird es ſicherlich zu irgendeinem 

i en. Zn a a 
Ko ucßſe Arpelen der Kommiſſion ſollen in großer Heim⸗ 
lichkeit geführt werden, und es iſt vorerſt ſchwer, ſich da 
auf Prophezeiungen einzulaſſen. Eines iſt ſicher, dieſe 
Arbeiten müſſen vor dem Juni beendet ſein. Ende 
Mai oder Anfang Juni ſollen in England die Wah⸗ 
len jtattfinden, und die engliſche Regierung wird ſich an⸗ 
geſichts der Angriffe der Oppoſition auf ihre Auslands⸗ 
politik der Erledigung dieſer verwickelten Frage rühmen 
wollen, die die Einleitung zur Räumung des Rheinlandes 
bildet. Und im Juni ſoll Frankreich den Vereinigten 
Staaten 400 Millionen Dollar für Kriegs⸗ 
fieferungen zahlen. Dieſe Schuld brauchte es nicht 

N es den Vertrag mit den Vereinigten 
Staaten über alle Kriegsſchulden ratifizieren würde. in 
die jene phantaſtiſche Summe einbegriffen iſt. Aber dieſe 
Ratifikation will es nur dann eintreten laſſen, wenn es die 
Sicherheit erlangt. daß Deutſchland ſeine Reparationen 
zahlt, die es Frankreich ermöglichen ſollen, die eigenen 
Schulden zu decken. Dieſe Sicherheit will Frankreich fetzt 
von der Kommiſſion der Sachverſtändigen erlangen. Es 
liegt in Frankreichs Intereſſe, daß dieſe Sicherheit vor 
dem bedrohlichen Juni⸗Datum erfolgt. 

Dentichland rechnet. wenn es Ermäßigungen erlargen 
will, zweifellos nicht nur auf die Hochſinanz. ſondern auch 
auf die volitiſchen Urſachen. die Frankreich und England 
zur Beſchlcunigung zwingen. An dem Spiel, das ſetzt be⸗ 
ginnt, iſt gan; Europa intereſſiert, namentlich aber 
Polen; es geht hier um einen großen Einſatz. nämtich 
um das Rheinland.“ (Seit wann iſt denn das Rhein⸗ 
land polniſches Intereſſengebiet? D. R.) 
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Natifizierung des Relloyghalses 
durch den Sejm. 


Warſchau, 8. Februar. Nachdem der Kelloggpakt in der 
Mittwochfikung der Außenkommiſſion des Selm einſtimmig 
angenommen worden war, beſchäftigte ſich geſtern das Seim⸗ 
plenum mit dieſem Ratifiztierungsentwurf. Der Referent 
Abg. Löwenherz (Regierungsklub) hob in einer längeren 
Rede hervor, daß der letzte Krieg 13 Millionen an Toten, 
20 Millionen Krüppel gefordert habe, und daß 9 Millionen 
Waiſen und 5 Millionen Witwen ihre Nächſten betrauern. 
Die Errungenſchaften der Menſchheit ſeien während der 
Kriegsjahre vernichtet worden, und die Menſchheit ſelbſt 
habe man in den Abgrund des Haſſes und des Mordes ge⸗ 
ſtürzt. Nicht verwunderlich ſei daher die Forderung der 
Menſchheit, daß der durch ſolche Opfer erkaufte Frieden von 
Dauer ſein ſoll. Aus der edlen Initiative des Präſidenten 
Wilſon ſei der Völkerbund entſtanden, der ſich bereits bedeu⸗ 
tende Verdienſte erworben und ſo manchen Konflikten vor⸗ 
gebeugt habe. Ererkenne aber noch einige Arten 
von Angriffskriegen als legal an. 

Auf die Bedeutung des Kelloggpaktes eingehend, betonte 
der Referent, man könne dieſem Antikriegspakt den Vor⸗ 
wurf machen, daß er keine Sanktionen enthalte und auch 
keine Sicherheitsgarantien gebe. Dieſer Vorwurf ſei richtig, 
und jelbit Kellogg gebe ſich nicht der Täuſchung hin, daß mit 
dieſem Augenblick eine Aera des Friedens breonnen habe. 
Doch dieſer Pakt habe einen moraliſchen Charakter, der 
Konſequenzen nach ſich ziehe. Es ſei nicht fo leicht, ihn als 
Fetzen Papier zu betrachten und mit dem Verbrechermal 
guf der Stirn einen Krieg zu entfeſſeln. 

Im Anſchluß hieran ergriff der volniſche 


Außenminiſter Zaleſki 


das Wort, der die große Bedeutung des Antikriegsabkom⸗ 
mens für die Konſolidierung des Friedens und die inter⸗ 
nationalen Beziehungen unterſtrich. Polen habe durch 
feinen Antrag vom September 1927 in der Frage des allge⸗ 
meinen Nichtaggreſſivpaktes den erſten Gedanken zu dieſem 
Werk aufgeworfen, das in fo kurzer Zeit verwirklicht wor⸗ 
den fei. Die Tatſache, daß die polniſche Regierung zu den 
urſprünglichen Signatarmächten gehöre, liefere den Beweis, 
daß die Rolle Polens als Friedensfaktor immer mehr an⸗ 
erkannt werde. Über die Notwendigkeit ſeiner aktiven Teil⸗ 
nahme dort, wo es ſich um die weitere Feſtigung des Frie⸗ 
dens handelt, ſei man ſich ſozuſagen allgemein einig. 


Herr Zaleſki ging hierauf auf die Bedeutung des O ſt⸗ 


Kellogg⸗- Paktes ein, durch den Polen gegenüber ſeinem 
öſtlichen Nachbarn habe dokumentieren können, daß dieſer 
dadurch noch eine Garantie dafür erhalten habe, daß es 
vollkommen grundlos ſei, Polen irgend welcher Annexlons⸗ 
ſchritte gegenüber irgendjemand zu beſchuldigen. i-fer 
Pakt werde hoffentlich eine. weitere Vertiefung der Be⸗ 
ziehungen Polens zu Somjetrußland erleichtern. Zum 
Schluß bat der Miniſter, ſich mit der Ratifizierung des Pa⸗ 
riſer Paktes einverſtanden zu erklären. 

Das Ratifizierungsgeſetz wurde hierauf in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. 

E 


Weitere Ausſprache über das Expoſs 
des Außenminister. 


Warſchau, 8. Februar. Die Außenkommiſſion des Seim 
zetzte in ihrer geſtrigen Sitzung die weitere Diskuſſion über 
das Expoſé des Außenminiſters Zaleſki fort. Es ſprachen 
die Abgeordneten Debſti (Piaſt), Mackiewicz (Me 
gierungsflub), Dabſki (Bauernpartei), Liebermann 
(Pe und die Abgeordnete Koſmoſka. n 
Abg. Debſei uuterſtrich feine Solidarität mit der grund⸗ 
ſätzlichen Linie der polniſchen Friedenspolttik, gab ſeiner 
Beunruhigung darüber Ausdruck, daß Letland und Eſt⸗ 
land an der Unterzeichnung des Oſtfelloggpaltes nich! 
teilnehmen wollen, und wünſchte zu wiſſen, welche 
Gründe für dieſe ablehnende Haltung maßgebend ge⸗ 
weſen ſeien. 

Abg. Mackiewiez bemerkte einleitend, daß er nicht die 
Anſichten des ganzen Regierungsklubs zum Ausdruck brin⸗ 
gen, ſondern lediglich in feinem eigenen Namen ſprechen 
wolle. Er ſehe viele Schattenſeiten in der abwartenden 
Politik gegenüber Litauen; denn das Ende dieſes War⸗ 
tens ſei nicht abzuſehen. Waldemaras nehme Polen 
gegenüber einen entihieden feindlichen Standpunkt ein. 
Welches ſind denn die Grundlagen für die Hoffnung auf ein 
Kompromiß, fragte Herr Mackiewiez. Der Redner ſprach 
ſich ſehr kritiſch über den Völkerbund aus, der ſich in 
dikatoriſcher Richtung zu einem Bündnis der Groß⸗ 
mäch te gegen Europa entwickle. Das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis trage einen rar zu einſeitigen Charakter; es bringe 
Frankreich viel mehr ein als Polen. 

f Abg. Dabiki kritiſierte die einzelnen Schritte des Außen⸗ 

miniſteriums, ferner einige Stimmungen und Stimmen der 
polniſchen Preſſe, beſonders der der Regierung naheſtehen⸗ 
den. Sehr energiſch ſprach er ſich dafür aus, daß die Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen mit Deutſchland endlich zum Abſchluß 
gebracht würden. 

Abg. Liebermann 1910 daß die Verſuche, die deutſchen 
Sozialdemokraten als Bundesgenoſſen, der Deutſchnatio⸗ 
nalen in ihren Revanche⸗ und An eee hin⸗ 
zuſtelleu, grundfalſch ſeien. Die Soz aldemokraten ſeien 
Gegner des Panzerkrenzerbaues geweſen, trügen auch nicht 
die Verantwortung für die Groenerſche Denkſchriſt. Die 
deutſche Demokratie befinde ſich ebenfalls in einer ſehr 
ſchwierigen Lage wenn fie auch anders fei als die der pol⸗ 
niſchen Demokratie. Die deutſchen Sozialdemokraten ſoll⸗ 
len die überzeugung der polniſchen Sozialiſten kennen 
lernen. In Polen gebe es auch nicht einen Menſchen in 
verantwortungsvoller Stellung, der an den Krieg dächte. 
Sämtliche Schichten der polniſchen Volksgemeinſchaft feien 
ſelbſt dem Gedanken an den Krieg abhold. BL NO. 
in ſchloß Herr Liebermann, ein Erieneriider Verbrecher oder 
ein Wahnſiuniger finden. der das Land zum Kriege treiben 
wollte, io hätten die polniſchen Soztaliſten genug Kraft, 
einen ſolchen Menſchen unſchädlich zu machen. 

Die Abg. Kolmowita legte in ihrer Rede das Haupt⸗ 
gewicht auf die Notwendigkeit einer bedeutend engeren 
Zuſammenarbeit und eines engeren Zuſammenlebens 
mit den Baltiſchen Staaten. 

Die weitere Diskuſſion wurde vertagt. 


Eine polniſche „Caligula“ Proſchüre. 


Eine eigenartige Würdigung Wilhelms II. aus Aulaß 
feines 70, Geburtstages gibt der bekannte politiſch⸗ſatirlſche 
Schriftſteller der natlonaliſtiſchen polntichen Rechtskreiſe 
Adolf Nowaczynſki. Er Eiüipft an die ber mte 
„Caligula“ Broſchüre Ludwig Quiddes an. Wie der Leſer 
der Quidd ſchen Caligula ⸗Darſtellung immer mieder hinter 
der Geſtalt des römiſchen Kaiſers Wilhelm IT, entdeckte, mu 
der Leſer der polniſchen Würdigung Wilhelms unwillkürli 
immer wieder auf den Gedanken kommen, daß der Verſaſſer 
eigentlich gar nicht den ehemaligen deutſchen Saiier, ſondern 
den polniſchen Marſchall Pilſudſkt mit feiner Charakteriſie⸗ 
rung meint. Auf dieſe Weiſe kann Nowaczynſti mit feiner 
überaus ſcharſen Feder Dinge porhringen die in der polt⸗ 
tiſchen Diskuſſton über innerpolitiſche Fragen ſonſt das Licht 
der Öffentlichkeit niemals erblicken dürfen, Bezeichnender⸗ 
weiſe ti die Broſchtire unmittelbar nach ihrem Erſcheinen 


aufgekauft und dadurch aus dem Buchhandel entfernt wor. 
den, Eine Anzahl von Exemplaren ſoll aber nach einer 
Warſchauer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ unter den oppoſitio⸗ 
nellen Politikern und Journaliſten aller Richtungen kur⸗ 
ſieren. 8 


Die Verfaſſungsreform. 
Eine Kritit der nationaldemolratiſchen Oppoſition 


Der „Kurjer Vozunanſti“ widmet dem neuen, Ver⸗ 
faſſungsgefetzentwurf, obgleich der letztere ihm noch nicht 
nach dem PA T⸗Auszuge bekannt war, bereits einen Leit⸗ 
artikel, dem wir das Folgende entnehmen: X 

„Durch die Einbringung des Geſetzentwurfs iſt in ſor⸗ 
mal⸗politiſcher Hinſichtſ eine neue Lage entſtanden. Vor 
kurzem noch hat der Vertreter des Reglerungsblocks, Abg. 
Makowſki, von der Seimtribüne aus die Einbringung 
von Projekten zur Verfaſſungsreform durch die einzelnen 
parlamentariſchen Klubs verurteilt. Man glaubte deshalb. 
daß die Regierungspartei nicht mit einem Profekt her⸗ 
vortreten werde, fondern nur die Regterung ſelbſt. Wie 
in ſo vielen anderen Fällen, wo es ſich um die Tätigkeit des 
Regierungslagers handelt, hat auch in dieſem Falle die 
Logik der Tatſachen enttäuſcht. Offenſichtlich hat man oben 
von neuem ſeine Anſicht von geſtern auf heute eändert un 
hat der Leitung des Baby⸗Klubs trotz deren feierlichen offt⸗ 
ziellen Erklärung aufgetragen, mit einem Entwurf hervor⸗ 
zutreten, nachdem zwiſchen dem Juſtizminiſter, der im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Kriegsminiſter handelte, mit den Haupt⸗ 
juriſten des Baby⸗Klubs ein Einverſtändnis erzielt war. 
Aber das iſt eine Sache von mehr untergeordneter Be⸗ 
deutung. 

Es handelt ſich hier um den Inhalt des Entwurſs 
und um feine grundſätlichen Beſtimmungen. Nach den bis⸗ 
herigen Mitteilungen hält der Entwurf das bisherige repu⸗ 
blitaniſch⸗demokraliſche Syſtem aufrecht, währerd anderer⸗ 
ſeits die Machtbeſugniſſe der exekutiven Gewalt erheblich 
erhöht werden; formell und ſcheinbar diejenigen des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, tatſächlich aber die der Regie ⸗ 
rung. 

Soweit es ſich um den Staatspräſidenten hau⸗ 
delt, muß man ſeine Befriedigung darüber ausdrücken, daß 
man. offenſichtlich unter dem Druck der öffentlichen Mei⸗ 
nung, von den bisherigen Abſichten der Sanierung, die 
Wahl des Präſidenten durch ein Plebiſzit vollziehen zu 
laſſen, abgekommen iſt was unter unſeren Verhältniſſen ein 
richtiger Wahnſinn wäre, da die Maſſen der Linken mit den 
nationalen Minderheiten die Mehrheit bilden. (Tatſächlich 
iſt wie aus den obigen Mitteilungen der PA erſichtlich iſt, 
das Proi:ft der direkten Wahl des Staatspräſidenten durch 
das Volk nicht aufgegeben. D. R.) Die Macht des Präſi⸗ 
denten und damit die der Renterung full erhöht werden durch 
das Vetorecht des Präſidenten gegenüber den Ges 
ſetzen von Seim und Senat. Der Sturz der Regierung fol 
erſchwert werden durch die Bedingung der qualifizier⸗ 
ten Mehrheit. Aber der Grundſatz der Verantwort⸗ 
lichkeit der Regterung vor dem Parlament ſoll aufre ch t 
erhalten werden entgegen den Wünſchen der Konſerva⸗ 
tiven, die verlangten, daß die Regierung ausſchließlich vom 
Staatspräſidenten ln fein ſolle. In dieſer Beziehung 
nähert ſich das Profekt des Babn⸗Klubs der Theſe der Na⸗ 
tionalen Partei. 

Allerdings weiß man nicht, wie die a ehe Vorſchrif⸗ 
len ausſehen, die über die praktiſche Be et der vor⸗ 
geſchlagenen Reformen entſcheiden. Der Grundſatz, dem 
Senat die geſetzgrberiſche Inittative zu verleihen und dem 
Seim die Verwerfung der Amendements des Senats zu er⸗ 
ſchweren, entſpricht unſeren Anſchauungen, die wir nicht zu 
begründen brauchen Dagegen iſt das, was wir bis jetzt über 
die Stellung des Projekts zu den Grundlagen unſerer 
Staalsverfaſſung und zur Wahlordnung wiſſen, außer 
der Erhöhung des aktiven Wahlrechts auf 24 Jahre ſehr un⸗ 
erfreulich. Wir hören nichts über die Unterſcheldung 
der rein polniſchen Gebiete, die auf einem höheren 
ziviliſatoriſchen Niveau ſtehen und den Gebieten mit gemiſch⸗ 
ter und weniger kultivierter Bevölkerung, ganz zu ſchwei⸗ 
gen von ihrer geringeren wirtſchaftlichen Bedeutung. 

Das Proſekt des Baby⸗Klubs, das den Militärperſonen 
das ak. ive Waßlrecht zuweiſt, iſt ein radikal⸗demagogiſches 
Projekt, das unſere Armee in die erbittertſten polis 
tiſchen Wahl⸗Kämpfe hineinzteehn würde, während 
die ganze ziviliſterte Welt anerkennt, daß man die Armee 
von den politiſchen Wirren fernhalten muß. Zum Glück 
wird dieſer radikal⸗demagogiſche Vorſchlag, wie man an⸗ 
vehmen muß, im Seim keine Unterſtützung finden. Wenn 
es wahr ſein ſollte, daß die Durchführung der Wah⸗ 
len nach dem Projekt des Baby⸗Klubs den Gerichten 
abgenommen und dem Staatspräſidenten, d. 5. in der 
Praxis der Regierung, zugewieſen werden ſolle, fo iſt 
es klar, zu welchen Wahlen das Regierungslager ge an⸗ 
gen will. Auch hier wird das Projekt auf den Wideritand 
im Seim ſtoßen. | 

Wenn man die Erhöhung der Macht des Präſidenten 
und der Regierung mit der Abſicht, die Wahlen durch den 
Präſidenten, d. h. durch die Regierung durchführen zu laſſen, 
zuſammenhält, und wenn man die Militärperſonen für die 
Wahlen einſpannt, wird man ein richtiges Bild der 


haben.“ 


1 


— 


Trotzli it nicht ertrunken. 


eltung seichten 1 8 es den Anſchein, 
tſchen Stellen ange⸗ 


Einreiſeviſums geſtellt ſein werde. 1 
R erklärte Reichstagspräſident Loebe, daß 


Nuſſiſches Ultimatum an Habibullah? 


Berlin, 8. Februar. Dem „Daily Telegraph“ aufolge 
iind Gerüchte im Umlauf, daß die Eowiet? an Habtb⸗ 
ullah ein Ultimatum gerichtet hätten. Die Somfet⸗ 
regierung ſoll in dieſem Ultimatum erklärt haben, daß. 
wenn Habibullah nicht aufhören ſollte, den Staatsſchatz 
zu plündern, und menn er nicht im Laufe von drei 
Tagen 6 Millionen Pfund für die von Rußland ges 
ſieſerten Waffen und Munitionsſendungen zahlen würde, 
daß dann ſowjetruſſiſche Flugzeuge mit dem Bom⸗ 
bardement von Kabul beginnen würden. 


wirklichen Abſichten des Projektes des Baby⸗Klubs vor ſich 


Re Lage im Neid. 


Berlin, 8. Februar. (PA.) In ſeiner geſtrigen Sitzung 
beſchäftigte ſich das Reichskabinett mit der Lage, die 
ſich infolge des Rücktritts des Verkehrsminiſters von 
Guérard (Zentrum) herausgebildet hat. Man war ſich 
allgemein darüber einig, daß die innere und äußere 
Sitwation, in erſter Linie aber die Tributverhandlungen ſich 
zu einer Kriſis nicht eigneten. Die Reichsregierung let ge⸗ 
halten, an der Politik ſeſtzuhalten, die in der Regierungs⸗ 
erklärung vom 3 Juli v. J. feſtgelegt wurde. . 

Der Reichskanzler Müller teilte hierauf dem Mie 
niſter mit, daß Reichspräſident von Hin denburg die 
Demiſſion des Miniſters von Guérard angenon men 
und ber auf Antrag des Kanzlers dem Poſtminiſter 
Schätzl die vorläufige Führung der Agenden des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums, und dem Innenminiſter Severtug die 
Agenden des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete über⸗ 
tragen habe. . 

Nachdem die Zentrumspartei ununterbrochen 
zehn Jahre lang an allen Regierungen der Republik teil⸗ 
genommen hatte, iſt ſie mit dem geſtrigen Tage zur Ouvo⸗ 
ſition übergegangen. Als Grund für die Anderung der 
Front gelten die Vorbehalte dieſer Partei in der Außen⸗ 
politik, ſowie ihre von der Sozialdemokratie nicht bewilligten 
Forderungen bei der Verteilung der Minifterfige in den 
endgültig zu bildenden Kabinetten der Großen Koalition im 
Reich und in Preußen. 


Alte Pläne. 
General Hoffmann, der Anti⸗Bolſchewift. 


Berlin, 4. Februar. Im Zuſammenhang mit den letzten 
Mitteilungen über die Tſcherwonzen⸗Fälſchungen (vergl. 
unferen Artikel „Spiene über Deutſchland!“ D. R.] übe :⸗ 
ſendet Frau Cornelia Hoffmann, die Witwe des in 
Breſt⸗Litowsk berühmt gewordenen Generals Hoffmann, 
der deutſchen Preſſe eine Erklärung, in der es heißt: 

„General Hoffmann hat in der Überzeugung, daß eine 
georbnete Entwicklung in Europa nur möglich ſeti, wenn 
erſtens die drei Großmächte England. Frankreich und 
Deutſchland ſich vollkommen verftändigen, zwei⸗ 
tens, wenn das bolſchewiſtiſche Syſtem in Rußland 
durchein anderes Syſtemerſetzt werde, wiederholt 
Verſuche unternommen zu einer ſolchen Wendung der euro⸗ 
pälſchen Politik maßgebende engliſche und franzöſiſche Per⸗ 
fönlichkeiten, mit denen er wiederholt Beſprechungen hatte, 
zu intereſſieren und eine ſolche Intervention auf legalem 
Wege herbeizuführen. Im Verlauf dieſer Gedankengänge 
hatte im Jahre 1925 im Haag eine Unterredung mit dem 
Präfidenten der Royal Dutch, Sir Henrik Deterding, 
ſtattgefunden, bei der der General dem Präſidenten ſeine 
Auffaſſung vortrug. 

General Hoffmann hat dann im Sommer 1926 eine 
Reiſe nach London unternommen, da Sir Henrik 
Deterding noch einmal ſeine Anſichten über die ruſſiſche 
Situation hören wollte. General Hoffmann hat in London, 
außer mit Sir Henrik Deterding, Beſprechungen mit ver⸗ 
ſchiedenen fühvenden Perſönlichkeiten. u. a. auch mit Locker 
Lampſon gehabt und hatte die Abſicht. feinen Plan auch 
dem britiſchen Staatsſekretär auseinanderzuſetzen. Die 
Intervention, an die General Hoffmann dachte, erforderte 
aber fo gewaltige Beträge, daß an eine Verwirk⸗ 
lichung der Pläne damals nicht gedacht werden konnte Dieſe 
Gedankengänge ſind überdies in einem Aide⸗Memoire feſt⸗ 
8 das für das Staatsſekretariat des Außern in Lon⸗ 

on beſtimmt war. Damit ift die geſamte Tätigkeit Gene⸗ 

ral Hoffpianns in ſeiner ganzen 1 zebung klar und ein⸗ 
deutig umriſſen geweſen. Mit Vertretern der 
Ukraine hat General Hoffmann im 8 mit 
dieſen Dingen lediglich eine Beſprechung in Paris 
auf der Durchreiſe nach London gehabt, und bei dleſer Pari⸗ 
fer Beſprechung hat General Hoffmann den Ukrainern klipy 
und klar erklärt, daß er für ſie nur wirken könne, wenn es 
ihm gelänge, England für das ganze Problem zu 
intereſſteren.“ 

Dieſe Erklärung der Frau Hoffmann, die übrigens vor⸗ 
ausſichtlich in dem kommenden Prozeß gegen den 
Georgier Sadathteraſchwili als Zeugin gehört 
werden wird, findet nicht die volle Beſtätigung durch die 
Ausſagen der Anacſchuldigten und der Zeugen. Namentlich 
Sadathleraſchwilt, aber auch Bell haben zugegeben mit Gene⸗ 
ral Hoffmann bereits in München über dieſe Fragen ver⸗ 
handelt zu haben. Die Georgiſche Tommiſſion aus Paris 
iſt erſt in dem Augenblick zu Sir Deterding nach London 
gefahren, als ihr von München aus telegraphiſch die Abreiſe 
General Hoffmanns gemeldet wurde. 


Spanische Fliegen. 


Sanchez Guerra wird nach den Kanariſchen Inſeln 
deportiert. 


Madrid, 7. Februar. Entgegen früheren Nachrichten be⸗ 
findet ſich der verhaftete frühere Minifterpräfident Sanchez 
Guerra noch im Gefängnis von Valencia, iſt alſo 
bisher noch nicht auf ein Kriegsſchiff gebracht worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird Primo de Rivera anordnen, daß 
Sanchez Guerra nicht der Prozeß gemacht wird ſon⸗ 
dern daß er nach den Kanariſchen Inſeln depor- 
tiert wird, wo man ihm einen Wohnſitz anweiſen wird. 
Als ehemaliger Miniſterpräſident könnte nach der ſpaniſchen 
Gerichtsordnung der Prozeß gegen ihn nur vor dem Ober⸗ 
ſten Gerichtehof in Madrid ſtattfinden, was Primo de 
Rivera angeſichts der großen Anhängerſchaft des ehemaligen 
2 in fonfervativen Kreiſen vermeiden 
w 


Meuterei au Bord eines ſpauiſchen Dampfers? 


London. 7. Februar. In engliſchen Berichten von der 
franzöſiſch⸗ſpanlſchen Grenze werden Gerüchte verzeichnet, 
wonach an Bord des ſpaniſchen Dampfers „Don 
Jaime“ eine Meuterei ausgebrochen ſei. Der Mit- 


arbeiter des „Evening Standard“ will erfahren haben, daß 


Primo de Rivera die Entlaſſung von rund 50000 
Mann angeordnet habe. Der Miniſterpräſident befürchtet. 
daß regterungsfeindliche Offiziere die Truppen für einen 
neuen Aufſtand gegen die Reglerung benutzen könnten. Die 
zur Auflöſun kommenden oder bereits aufgelöſten Truppen 
verteilten ſich auf alle Waffengattungen. Ausgenommen 
feien nur die Truppen, die in Marokko waren. Die Ent⸗ 
laſſung erfolge in Form eines viermonatigen Urlaubs bis 
zum Tage der normalen Dienſtentlaſſung. 


Un ore geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäu en ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in die em 
Blatte machen, ſich ſreundlichſt au die „Deutiche 
Rund chau“ beziehen zu wollen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Eine außerordentliche Generalverſammlung der alten 
Schützengilde (in Liquidation) fand Mittwoch nachmittag von 
5 Uhr ab im „Goldenen Löwen“ ſtatt, die von etwa 25 Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
gedachte der Verſammlungsleiter, Liquidator W. Stein, 
des verſtorbenen langjährigen Mitgliedes und Liquidators 
Julius Götze, deſſen Andenken die Verſammelten durch 
Erheben von den Plätzen ehrten. Sodann gab der Ver⸗ 
ſammlungsleiter das letzte Liquidationsprotokoll bekannt, 
aus dem hervorgeht, wie weit das Liquidationsverfahren 
durchgeführt iſt, welcher Vermögens beſtand noch vorhanden 
iſt, und warum die Liquidation ſich ſo lange hinausgezogen 
hat. Darauf wurde zur Wahl von drei Liquidatoren (an 
Stelle des verſtorbenen Steinſetzmeiſters Götze ſowie des 
verzogenen Rechtsanwalts Partikel und Uhrmachers Stuhl⸗ 
dreerf geſchritten. Die Verſammlung wählte zu Liquida⸗ 
toren die Herren Drogiſt Schirmacher, Uhrmacher 
Wodzak und Kaufmann Polley. Beſchloſſen wurde, die 
noch vorhandenen Vermögensſtücke der Gilde zu veräußern 
und den Erlös zur Verteilung zu bringen, damit das Liqui⸗ 
dationsverfahren möglichſt ſchnell zu Ende geführt werde. 
Anſchließend hieran hielten die fünf Vereinsliquidatoren 
unter ſich eine interne Beſprechung ab, in welcher die gemäß 
dem Verſammlungsbeſchluſſe zu treffenden Maßnahmen be⸗ 
raten und feſtgelegt wurden. AR 

Die Unterführung in der Rehdenerſtraße. Laut 
Mittetlung des Stadtpräſidenten in der letzten Skadtväter⸗ 
ſitzung ſoll mit dem Bau des Tunnels bei dem Eiſenbahn⸗ 
Übergange in der Rehdenerſtraße nunmehr endlich in dieſem 
Frühjahr begonnen werden. Gewiß, eine ſehr erfreuliche 
Nachricht, was auch mit nollſtem Recht im „Gon Nadw.“ in 
einem dieſe Sache behandelnden Artikel zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wird. Wenn aber dieſe Zeitung das „Urſprungs⸗ 
recht“ für die Idee der Ausführung der Unterführung für 
ſich in Anſpruch nimmt und ſagt, daß bis vor zwei Jahren, 
als ſie den Gedanken eines ſolchen Planes erörterte, noch 
niemand auf dergleichen gekommen ſei und die Notwendig⸗ 
keit der Verkehrsverbeſſerung aufs Tapet gebracht habe, ſo 
liegt da, wie wir der Wahrheit gemäß hier feſtſtellen müſſen, 
ein gewaltiger Irrtum vor. Jahrelang vor der politiſchen 
Umgeſtaltung ſchon hat das Projekt der Anderung der leidi⸗ 
gen Abſperrung in der Rehdenerſtraße eine Rolle geſpielt, 
und auch die Stadtverordnetenverſammlung nahm ſich 
bereits zu deutſcher Zeit der Angelegenheit an. Es lag ja 
auch wirklich zu nahe, ſich mit einer ſo geradezu ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Sache zu befaſſen, die zweifellos ſchon lange ver⸗ 
wirklicht worden wäre, hätte nicht der große Krieg die Aus⸗ 
er dieſes wie fo vieler anderer Unternehmen verhin⸗ 
dert. brigens beſtanden ſeinerzeit weit über den Plan 
der Unter oder auch Überführung hinausgehende Projekte, 
wie Bahnhofsverlegung und damit übertragung des 
Schienengleiſes aus der Stadt ſelbſt, ein Beweis dafür, daß 
die Sache von den verſchiedenſten Richtungen aus erwogen 
wurde. Keineswegs hat alſo erſt die neueſte Zeit den Plan 
geboren, deſſen endliche Ausführung ja in der Tat in Hin⸗ 
ſicht nicht nur auf den Verkehr, ſondern auch in bezug auf 
die Verminderung der Arbeitsloſigkeit zu begrüßen wäre. * 

AZuſammenſtoß zweier Automobile. An der Ecke 
Linien⸗ und Bluücherſtraße karambolierten Mittwoch nach⸗ 
mittag 5 Uhr zwei Kraftwagen, und zwar ein Privatanto 
und die Autotaxe Nr. 47. Beide Gefährte trugen dabet er⸗ 
heblichen Schaden davon. Ein Rad der Autodroſchke wurde 
gänzlich zerſtört, daneben auch die Reklamelaterne der Greif. 
Apotheke. Zum Glück kamen Perſonen nicht zu Schaden. 
Wen die Schuld an dem Unfall trifft, konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 5 * 

Gemäß letztem Polizeibericht wurden vier Perſonen 
feſtgenommen, darunter drei wegen Diebſtahls und ein zur⸗ 
zeit ſich in einem hieſigen Gaſthof aufhaltender Kaufmann, 
der im Bahnhofs⸗Warteſaal 3. Klaſſe beim Würfelglücks⸗ 
ſpiel betroffen wurde und der außerdem kein Haudelspatent 
beſitzt. — Gefunden worden iſt in der Lindenſtraße ein Por⸗ 
temonnaie mit Inhalt, das von der Polizei abgeholt werden 
kann. * 

6 


Vereine, Beranitaltunsen ic. 

Die Jetzt⸗Zeit, die moderne Gegenwart wird bei dem Bühnen⸗ 
Maskenball am Roſenmontag, dem 11. Februar, im ne 
hauſe „Einſt und Jetzt“ im 3. Bilde durch das erſttlaſſige Amerik. 
Excentrik ⸗Tänzerpaar „Twet and Twet“ vertreten fein, das 
ganz moderne Tänze zur Aufführung bringen wird, die überall 
außerordentlichen Beifall erzielten. Im erſten Bilde wird Suſi 
Twet auch den Tanz der „Barberina“ ausführen. Außerdem iſt 
noch ein auswärtiges Tänzerpaar gewonnen, „Franzl und 
Mizgi“, das im 2. Bilde einen Wiener Walzer tanzen wird. 
Durch das Mitwirken des Helden⸗Baritoniſten Dr. Paul Lorenzi 
vom Stadttheater in Danzig und durch die glanzvollen Tänze 
der Bühnenmitglieder werden die Aufführungen, die den 
Maskenball einführen, jo künſtleriſch und vielfeitig, daß es ſich 
lohnt, ſchon deswegen das Feſt zu beſuchen. Es wird immer 
wieder darauf hingewieſen, daß Eintrittskarten nur gegen Ab⸗ 
gabe der Einladung abgegeben werden. Geſuche um Einkadungen 
find an den Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3, zu richten. (2076 * 


——— — — 


Thorn (Toru). 


—dt. Pommerellen erhält einen Zivilflughafen? Wie 
das „Stowo Pom.“ zu berichten weiß, hat die Liga zur Gas⸗ 
und Fliegerabwehr das Gut Ciboſz im Kreiſe Lauten⸗ 
burg gekauft, wo ein großer Zivilflughafen noch in dieſem 
Jahre entſtehen ſoll. . 

— Von der Weichſel. Im Laufe des vergangenen 
Jahres legten 206 verſchiedene Fahrzeuge am Ladeufer an. 
Von dem Fährdampfer wurden 574000 Perſonen übergeſetzt. 
Die Uferbahn bewältigte in dieſer Zeit 1658 Eiſenbahn⸗ 
waggons, dazu 5817 Waggons Waren aus den Weichſellaſt⸗ 
tähnen. * 
a FE Beim Thorner Standesamt wurden in der Zeit vom 
27. Januar bis 2. Februar 17 eheliche und 2 uneheliche Ge⸗ 
burten angemeldet, ferner 16 Todesfälle und 6 Cheſchlie⸗ 
zungen. * * 
1, ut. Das 1. Polizeikommiſſariat, Altſtädtiſcher Markt 
Nr. 10, wird in den nächſten Tagen verlegt. Das Gebäude, 
in dem es ſich jetzt befindet, iſt ſehr reparaturbedürftig und 
gehört der Militärbehörde, welche dieſes Gebäude für ſich 
beanfprucht. Wohin das Kommiſſarkat verlegt wird, iſt noch 
nicht bekannt. * * 

Der Turnverein Thorn e. V. veranſtaltete am ver⸗ 
gangenen Freitag im Deutſchen Heim ein Schauturnen 
für feine Mitglieder und Gäſte. Das Intereſſe für dieſe 
Veranſtaltung war ſo groß, daß der Saal bereits bei Be⸗ 
ginn des Turnens faſt bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
Aus der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden war zu er. 
ſehen, daß jetzt erſt die Lücken der Abwanderung durch Her⸗ 
anbildung junger Kräfte ausgefüllt ſind. Das auturnen, 
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m. Dirſchan (Tezew), 7. Februar. Feuer brach geſtern 
nachmittag gegen 2% Uhr im Haufe des Herrn Pinſchke in 
der Langeſtraße aus. Dort war durch einen ſchadhaften 
Kachelofen der Fußboden in der Wohnung des Beſitzers im 
erſten Stockwerk in Brand geraten. Um das Feuer be⸗ 
kämpfen zu können, wußte die Feuerwehr in der Parterre⸗ 
wohnung die Decke aufreißen. Infolge des ſtarken Froſtes 
fror das Waſſer dauernd in den Schläuchen ein. Die Löſch⸗ 
arbeiten unter Leitung des Brandmeiſters Fabian nahmen 
über eine Stunde in Anſpruch. Der entſtandene Schaden 
iſt nicht bedeutend. — Am Abend gegen 7 Uhr konnte man 
auf der anderen Seite der Weichſel einen großen Feuerſchein 
beobachten. Wie wir erfahren, iſt eine Beſitzung im bes 
nachbarten Kunzendorf niedergebrannt. — Seit 


das wegen der Raumbeſchränkung nur auf der Bühne vor | 
fih gehen konnte, wurde durch Freiübungen der Frauen er- 
öffnet. Es folgten Barrenturnen der 2. Männerriege, 
Pferdturnen der 1. Männerriege, Barreuturnen de Frauen, 
Reckturnen der 1. Männerriege und Kunſtfreiübungen der 
Männer. Alle übungen wurden exakt ausgeführt und ern⸗ 
teten ſtarken Beifall. Mit Genugtuung wurde feſtgeſtellt,. 
daß die Turnerei, wie in der Vorkriegszeit, in Thorn eine 
bleibende Stätte hat und allen jungen Leuten Gelegenheit 
gibt, geregelte Leibesübungen zu treiben. Im Anſchluß an 
das Schauturnen hielt der Tanz die Erſchienenen viele Stun⸗ 
den beiſammen. KR 


SS Bon der Strafkammer. Der Eiſenbahner Wackaw 


Dombrowſki ſchmuggelte Zigarren und wurde hierbei [dem heutigen Tage befindet ſich in unſerer Stadt eine 
von einem Zollbeamten bei Briefen im Zuge ertappt. Auf | Wofewodſchaftskommiſſion, welche zuſammen 


Anruf des Zollbeamten floh D. und warf das Paket mit Kreisarzt und der Polizei den Zuſtand verſchiedener 
1500 Zigarren fort. Er wurde zu 355 Zloty Geldſtrafe ver⸗ Site und Lokalfläten kontrolliert f 
urteilt. Der Kaufmann Moritz Hirſch, welcher von D. 25 Bis h Goßlershauſen (Jablonowo), 6. Februar. Eine 
garren kaufte, erhielt 320 Zloty Geldſtrafe! ** [„Wahlſchlacht“. Infolge der kommenden Wahlen zur 
E Die Feuerwehr wurde am Mittwoch dreimal alar: | Gemeindevertretung hatte die hieſige Vereinigung der 
miert. Nachmittags mußte fie im Haufe Ulmenallee 1 den [ Kaufleute und Handwerker am 29, v. M. eine Verſammlung 
Keller auspumpen, der infolge eines durch den ſtarken Froſt einberufen. Kurz vor Beginn der Sitzung kam es zu einem 
verurſachten Rohrbruchs vollgelaufen war. Gegen 8.30 Uhr Zwiſchenfall, denn der Fleiſcher Johann Duſzynſki 
abends entſtand in der Fleiſcherei Wafarecy in der Schuh⸗ griff den Leiter der Volksbank Rocol an brachte ihm 
macherſtraße 25 ein Balkenbrand und knapp eine Stunde ſchwere Verletzungen am Kopfe bei und ſchlug ihm zwei 
ſpäter im Hauſe Gerechteſtraße 15 ein kleiner Brand durch Zähne aus. — Am Dienstag, 12. d. M., findet hier ein 
Een ſchadhaften DE Donnerstag früh Bu ein neuer | Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
llarm. In der Schwanen⸗Apotheke in Mocker war ein * Konitz (Chojnice), 6. Februar. Strenges Urteil. 
Küchenbrand ausgebrochen. In allen Fällen konnte jede Der Hebatkkur 9525 „Konitzer Tageblatt“, Eitel Werſche, 
Gefahr ſchnell beſeitigt werden, ohne daß größerer Schaden I wurde angeklagt, gegen den § 54 des Preſſegeſetzes ge⸗ 
entſtanden wäre. ** | fündigt zu haben, da er im Unterhaltungsteil unter der 
E Von einer Antodroſchke überfahren wurde am Mitt⸗ , Spismarfe „Wiſſen Sie ſchon?“ die Notiz veröffentlicht 
woch nachmittag die 16jährige Maria Filipowna, Ger- | habe: „Die Weichſel gehört zu den größten Flüſſen Deutſch⸗ 
berſtraße 18 wohnhaft. Im Krankenhauſe wurden ihr die lands.“ — Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß dieſe 
erlittenen Kopfverletzungen verbunden, worauf. fie wieder [ Notiz, die doch im Unterhaltungsteil ftehe, keiner⸗ 
nach Hauſe entlaſſen werden konnte. * * lei politiſches Geſicht trage, und daß er auch gar 
. \ | . 9 x nicht die Abſicht gehabt hätte, den polniſchen Staat mit 
—* Diebſtähle. Ein Wechſel über 300 Zloty wurde dem ; 9 L * a S 8 
81 . R : diefer Notiz zu bekämpfen. Der Herr. Staatsanwalt jah 
Eichbergſtraße 5 wohnhaften Heinrich Handtke entwendet. BR ' f 3 ; 
B 5 5 jedoch in dieſer Notiz eine abſichtliche ſtaatsfeindliche Hal⸗ 
— M. Starzynſki. Fiſcherei 38, wurde eine Brillantnadel im 8 i 
= 2 i tung und beantragte gegen den Angeklagten eine Woche 
Werte von 160 Zkoty geſtohlen; einem Bürger aus Liyno [Gefängnis und 300 Zloty Geldſtrafe. Das Gericht ver⸗ 
verſchwand hier die Brieftaſche mit 1328 Zloty. * * | urteilte den Schriftleiter Werſche zu 300 Ztoty 
Geldſtrafe und den Koſten des Verfahrens. 


h Lonkorſch (Lakorz), 6. Februar. Beim Landwirt 
Reptka, bier, wurden ſeit längerer Zeit ſuyſtematiſch 
Hühner geſtohlen, ohne daß der Täter ermittelt wer⸗ 
den konnte. Erſt jetzt iſt es gelungen, einen Dienſtboten 
des Diebſtahls zu überführen. Die Sache iſt der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. — In der Nacht zum 28. v. M. 
nırde bei der Frau Jankowſka in Rybno ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Als Täter kommt der Dienſt⸗ 
knecht. der inzwiſchen das Weite geſucht hat, in Betracht. 
Als Beute fiel ihm ein Pelz und Wäſche im Werte von 
a 5 85 in die Hände. Nach dem ungetreuen Knecht wird 
gefahndet. 


Achtung, Landgemeindewahlen! 
Vom 5. bis 11. Februar lin einigen Kreiſen bis 12. Fe⸗ 
ſind die Kandidatenliſten für die Landgemeinde⸗ 
wahlen einzureichen. Wählbar zu Mitgliedern des Ge⸗ 
meinderates ſind alle Perſonen, welche in die Liſte der 
Gemeindemitglieder eingetragen ſind. Es ſind das die⸗ 
jenigen Perſonen, welche polniſche Staatsbürger find, das 
20. Lebensjahr vollendet haben und am Tage der Aus⸗ 
legung der Liſte der Gemeindemitglieder (15. 1.) mindeſtens 
ſeit einem Jahr ihren ſtändigen Wohnſitz in der Gemeinde 
haben. Die Deutſchen werden ſelbſtverſtändlich in allen 
Gemeinden dentſche Kandidatenliſten einreichen. 
Die Liſten müſſen um die Hälfte mehr Kandidaten aufweiſen, 
als Gemeindevertreter zu wählen find, alſo bei 10 Gemeinde: 
vertretern 15 Namen. Auf der Liſte find anzugeben Name 
und Vorname, Beruf oder Stand und Wohnort. Die Kan⸗ 
didatenliſten müſſen von mindeſtens 10 Wählern unter⸗ 
ſchrieben fein. Es empfiehlt ſich, einen Vertrauens⸗ 
mann für die Liſte zu bezeichnen. Die Kandidaten müſſen 
ihr Einverſtändnis mit der Wahl erklären. Muſter für 
Kandidatenliſten und Einverſtändniserklärungen find in 
allen deutſchen Sejmbureaus zu erhalten, die auch jederzeit 
gern Auskunft in allen Fragen der Gemeindewahlen er⸗ 
teilen. 


bruar) 


Freie Stadt Danzig. 


„ 400 Zentner Heu verbrannt, Am Mittwoch, kurz 
nach 6 Uhr, entſtand auf dem Gehöft des Hofbeſitzers Jo⸗ 
hannes Reimer in Kunzendorf Abbau (Großes Werder) 
ein größeres Feuer, das die aus Holz gebaute Scheune 
vollſtänd ig vernichtete. Die Ortsfeuerwehr und zwei an⸗ 
dere Wehren der benachbarten Ortſchaften fanden bei ihrem 
Eintreffen das Gebände ſchon in hellen Flammen vor, fo 
daß ſie trotz eifriger Bemühungen nichts mehr auszurichten 
vermochten. Glücklicherweiſe herrſchte eine günſtige Wind⸗ 
richtung, ſo daß das Wohnhaus und der Stall des Beſitzers 
unverjehrt blieben. Immerhin iſt der entſtandene Schaden 
recht beträchtlich. Gegen 400 Zentner Heu wurden ein 
Raub der Flammen. Ferner find die Strohvorräte und 
einige landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte mitver⸗ 
brannt. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. Um die 
re des Brandes bemüht ſich die hieſige Kriminal⸗ 
polizei. 875 
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feiern am 9. Februar 29. 
) abends 8 Uhr, in ihren Räu⸗ 
men Radzynska 3 einen 


Masken Kappen 
Orden Mützen 
Nasen Dominas A 4 


in verschiedenen Größen 


Konfetti Luftschlang.& Sa 

Papierkostüme Kt Maskenball empfehlen 13786 
Ballons Sı *. i f 

e e und ladet dazu freundlichſt F alarski & Radaik 
Moritz Maschke ein Der Vorſtand. Tel. 561. Torun e, 561. 
Grudziadz Panska ? b Peter Brämiierung der Szeroka 44. Stary Aynek 36. 
C eſten Masken. a 
Spezlaliſt f. moderne 5 85 
Damen ⸗Haarſchnitte 
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blond und Tizianrot, 20 er 0 
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5 Paul Wodzak. 3 die zum Geli Itätig⸗ 8 
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2.50 an nur bei 2078 [für Industrie u, Landwirtschaft, sehr ökono- 
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ae, us herzlichſten Dank. 
D. Wolſſchmidt, Verein Deutſche Frauenhilfe 


Niem. Stwolno, poczta lG Czerſt Pomorze. 2087 
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. — | Ecke Chetmiriska, „ günstigen Zahlungsbedin- 

Marit empfiehlt unter günstigen Zahlungsbedin 
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Kindergot esdienit. Nchm. ; 2 u verlaufen, Off. u 
5 E. Ca S 9D EL E 95 7414 an Ann.⸗Exp. Mitglieder und Freunde des landwirt⸗ 
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3 woch, d. 13. Fehr. 2 
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Ein Meiſter des Chorgeſangs. 
Zum Tode von Siegfried Ochs. 


Das deutſche Volk hat einen ſeiner bedentendſten Muſiker 
verloren. Siegfried Ochs, der große Chordirigent, iſt 
geſtorben, nachdem erſt im vergangenen Frühjahr ſein 
70 jähriges Jubiläum unter großer Anteilnahme gefeiert 
werden konnte. Dieſer 71jährige, der über 40 Jahre in 
Berlin gewirkt hat, der hier den berühmten Philhar⸗ 
moniſchen Chor gegründet und geleitet und nach ſeinem 
Niedergang im Jahre 1920 den Chor der Hochſchule für 
Mufik übernommen hat, dieſer ewig junge, körperlich und 
geiſtig ſtraffe Meiſter, war eine ſehr umſtrittene Geſtalt. 
Ein Frankfurter (geb. 19. April 1858), hat er mit 20 Jahren 
in Heidelberg Chemie ſtudiert, kam nach zwei Jahren in 
Berlin an die Hochſchule für Muſik, wurde hier aber recht 
ſchnell wegen Unſtimmigkeiten mit den Leitern hinausbeför⸗ 
dert und ſetzte feine muſikaliſche Ausbildung autoditaktiſch 
fort. Mit 24 Jahren trat Siegfried Ochs als Leiter eines 
von ihm gegründeten Geſangvereins zum erſtenmal in der 
Öffentlichkeit auf, das war der Beginn eines glanzvollen 
Aufſtiegs, auf dem er wenige Konkurrenten hatte. Der Ber⸗ 
liner Philharmoniſche Chor hat unter der Leitung von Sieg⸗ 
fried Ochs ſchnell eine führende Stellung eingenommen. Un⸗ 
ermüdlich arbeitete Ochs an ſeiner Schöpfung, unermüdlich 
vervollkommnete er ſeine Leiſtungen und ſein Programm. 
Er war bis zu feinem Tode einer der ſortſchrittlichſten Chor⸗ 
dirigenten Deutſchlands. Er begann mit Händel und Haydn, 
mit Schumann, Mendelsſohn und Liſzt, daun wagte er ſich 
an Bach heran und blieb dieſem unvergleichlichen Meiſter 
bis zum Tode treu. Die Bach⸗Konzerte Siegfried Ochs' 
waren ſtets große Ereigniſſe im muſikaliſchen Leben Deutſch⸗ 
lands. Aber er wußte auch die Modernen wie kein anderer 
zu ſchätzen. Die Chor-Kompoſitionen Bruckners, Wolfs und 
Regers erblühten unter ſeiner Leitung. Auch neuere Kom⸗ 
poſitionen, ſo von Otto Taubmann, Walter Braunfelds, 
Heinrich Kaminſki und vielen anderen haben ihre Urauf⸗ 
führung unter Siegfried Ochs erlebt. Die vorwärtstrei⸗ 
bende Kraft des Meiſters iſt nie zum Stillſtand gekommen. 
Die vielen Menſchen, die mit Siegfried Ochs bei ſeiner 
Tätigkeit in Berührung kamen, wiſſen vieles über ſein feu⸗ 
riges Temperament, über ſeine Wutausbrüche, ſeine Grob⸗ 
heiten zu berichten, über den Eifer, mit dem er ſich ſeinem 
Werke hingab. In Wirklichkeit war aber Siegfried Ochs 
einer der liebenswürdigſten Menſchen, und wenn er manche 
Choriſtin zu Tränen brachte, jo wurde ihm das ſchnell und 
gerne verziehen. Denn er war zwar ein ungeſtümer und 
eigenwilliger Menſch, aber er kämpfte unermüdlich für eine 
höhere Sache. Die Partituren, die unter ſeine Hände kamen, 
ſahen wie Schlachtfelder aus: ſo waren ſie mit Korrekturen 
und Anmerkungen ausgefüllt. 


* 


in die Partitur zu bringen, Notizen, die bei den ſpäteren 
Proben für eine neue Aufführung berückſichtigt werden ſoll⸗ 
ten. Das war das Werivollite an dieſem berühmten Chor⸗ 
dirigenten: daß er nie ruhte, daß er ſtets neue Höhen zu er. 
klimmen. neue Vervollkommnung zu erreichen beſtrebt war. 


Literariſche Rundſchau. 


der Komponiſt Halm geſtorben. Am 1. Fehruar 
ſtarb nach kurzer Krankheit der Komponiſt. Muſiker, Muſik⸗ 
ſchriftſteller und zeitweilige Leiter der Freien Schul⸗ 
gemeinde Wickersdorf Auguſt Halm im 60. Lebensjahr. 
Der Verſtorbene war ein Schwager des deutſchen Jugend⸗ 
führers und früheren Leiters der Schulgemeinde Wickers⸗ 
dorf Guftan Wyneken. Von den Tonſchöpfungen des Ver⸗ 
ſtorbenen erfreuten ſich beſonders ſeine Sonaten großer An⸗ 
erkennung in den deutſchen Muſikkreiſen. Eine Aufführung 
in Stuttgart fand in der Fachpreſſe große Beachtung. Als 
Muſiker war Halm ein großer Verehrer Bachs. Die 
Wickersdorfer Muſikabende der Freien Schulgemeinde ver⸗ 
mittelten den Teilnehmern unvergängliche Eindrücke. 


— Preisausſchreiben über Höhenklima. Der Höhen⸗ 
kurort Semmering bei Wien hat einen Preis für die beſte 


in den letzten zwei Jahren durchgeführte oder veröffentlichte 


Arbeit ausgeſchrieben, durch die ein Fortſchritt unſerer 
Kenntniſſe von der Wirkung des Höhenklimas auf 
den Menſchen bewirkt worden iſt. Der Preis, der 1000 
Goldkronen beträgt, wird von der mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Klaſſe der Akademie dex Wiſſenſchaften in 
Wien auf Grund einer Prüfung durch eine fünfgliedrige 
Kommiſſion verliehen; die Zuerkennung wird im Jahre 
1930 verkündet. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit den Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anenyme Anfragen werden orundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
Aeilienen. Aut dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


S. G. 100. Das einzig Entſcheidende bei dem Rechksfall iſt, 
ob Sie das Geld im Dezember 1920 mit Vorbehalt oder ohne Vor⸗ 
behalt angenommen haben;: im erſteren Falle haben Sie Anſpruch 
auf nachträgliche Aufwertung, im zweiten Falle nicht. Was Sie 
über dieſen wichtigſten Punkt in Ihrer Anfrage ſchreiben, iſt recht 
unklar; wenn Sie dem Schuldner geſagt haben, Sie würden ihm 


die Löſchung ſpäter erteilen, ſo klingt das keineswegs wie ein 


Vorbehalt, viel eher wie das Gegenteil davon; denn Sie ſtellen 
dem Schuldner die Löſchung in Ausſicht, ohne dieſe an eine Be⸗ 
dingung zu knüpfen. Wir zweifeln ſehr, ob das Gericht Ihr Ver⸗ 
halten, bei der Annahme des Geldes als Vorbehalt wird anſehen 
wollen. Wenn das Gericht Ihnen aber eine nachträgliche Auf⸗ 
wertung zugeſtehen würde, könnten Sie von dem fetzigen Eigen⸗ 
tümer nur 18%, Prozent verlangen. Ohne Kenntnis der Vorgänge 


bei den verſchiedenen Verkäufen läßt es ſich nicht feſtſtellen, wer 
der perſönliche Schuldner iſt. 
Kriege Gefallenen. 


Vermutlich iſt es die Witwe des im 


i Anme Selbſt während eines Kon⸗ 
zertes griff Siegfried Ochs zum Bleiſtift, um neue Notizen 
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Ferdinand S. in S. 1. Ste müſſen zahlen, wenn Ihnen die 
Schuld ordnungsmäßig, d. h. ein Vierteljahr vorher, gekündigt 
worden iſt. Die Aufwertung beträgt 10 Prozent = 185,18 Zloty. 
(Wir nehmen dabei an, daß es ſich nicht um eine durch Hypothek 
geſicherte Schuld handelt.) Zinſen brauchen Sie nur für die letzten 
vier Jahre zu zahlen = 37 Zloty, fo daß Sie im Ganzen 222,18 
Zloty zu zahlen haben. 2. Für Schwarzwildſchaden iſt der Beſitzer 
reſp. Pächter des Jagdbezirks erſatzpflichtig, in dem das Schwarz⸗ 
wild vermutlich ſeinen Standort hat. 


Schadenerſatzpflichtigen und beim Gemeindevorſteher anmelden, 

welcher ketztere dann innerhalb von drei Tagen verſuchen muß, 

zwiſchen den Parteien einen Vergleich anzubahnen. Wird inner⸗ 

halb der nächſten drei Tage kein Vergleich erzielt, ſo geht die Sache 

gr den Vorſitzenden des Schiedsgerichts für Jagdſchadenerſatz⸗ 
agen. 

„Landſchaftszinſen.“ Die rechtmäßige Empfängerin der Zinſen 
iſt nach wie vor die betr. Landſchaft. Die Rechtslage wird ſich aber 
in! Kürze ändern, wenn das deutſch⸗ polniſche Abkommen vom 
5. Juli 1928 ratifisiert wird und damit in Kraft tritt. Mit dem 
Tage des Inkrafttretens des genannten Vertrages gehen die für 
die Weſtpreußiſche Landſchaft, die Neue Weit» 
preußiſche Landſchaft, die Oſtpreußiſche Lande 
ſchaft und die Schleſiſche Landſchaßft auf Grundſtücken 
in der Republik Polen eingetragenen Hypotheken und ſonſtigen 
Rechte, die nicht bereits zurückgezahlt oder erloſchen ſind, von 
Rechts wegen auf eine polniſche öffentlich ⸗ rechtliche 


⸗Kreditanſtalt über, die von der polniſchen Regie ⸗ 


rung beim Austauſch der Ratlfikatinosurkunden bezeichnet 
wir d. Zur Wirkſamkeit des Rechtsüberganges bedarf es weder 
der Aushändigung der Hypothekenbriefe, noch der Eintragung im 
Grundbuch, noch einer ſonſtigen Rechtshandlung. Dieſe Hypotheken 
und ſonſtigen Rechte find in einem Verzeichnis aufzuführen, das 
der polniſchen Regierung beim Austauſch der Ratifikations⸗ 
urkunden ausgehändigt wird. 0 5 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
’ Konkurſe. g 5 


Nen eröffnetes Konkursverfahren. Über das Vermögen des 
Kaufmanns Lebus Bongard, wohnhoft in Tomaſzow Mazowieeki, 
Inhaber der Firma „Suknovol“ in Bromberg, Friedrichſtraße 
(Diuga] 97, iſt mit dem 7. Februar 1929 das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter iſt der Advokat Michnik, Bromberg. 
Brückenſtroße (Moſtowaß 9. Gläubigeranſprüche find ſpäteſtens 
bis zum 6. März 1929 anzumelden. Gläubigertermine finden am 
21. Februar und 15. März, vormittags um 11 Uhr, im Amtsgericht 
(Sad Grocki) ſtatt. Perſonen, welche Gegenſtände des L. Bongard 
beſitzen oder ſeine Schuldner ſind, haben darüber bis zum 18. Fe⸗ 
brnar beim Konkursverwalter Bericht zu erſtatten. 


HSGebühren an der Poſerer Geldbörfe 
N für das Jahr 1929. 


Auf der Poſener Geldbörſe verpflichten für das Jahr 1929 


folgende Gebührenſätze: a 
. Einführung bei der Börſe von a) Aktien 1 Prozent 
vom Aktienkapital, mindeſtens aber 500, höchſtens 10060 31. 
b) Zinspapieren ½ Prozent vom Nominalwert des 
emittierten Kapitals, mindeſtens 500, höchſtens 5000 Zloty: 
2. für Einführung von neuen Aktienemiſſionen 
an der Börſe ½ Prozent vom Aktienkapital, mindeſtens 250, 
phöchſtens 5000 Aloty; 
ee e für die Notierung a) Aktien 
lg Prozent des Aktienkaritals, mindenſts 200. höchſtens 
1000 Zloty, b) Zins zvapieren ½o Prozent vom Werte 
3 des emittierten Kapitals, mindeſtens 250, höchſtens 1000 31. 
Eine Eintrittskarte für Börſenvertreter koſtet für Mit⸗ 


glieder halbjährlich 50 Zloty. 


— 


Erhöhung des Diskontſatzes in London. Mit dem Dre 
Tage ift der offizielle Diskontſatz in London von 4½ auf 5½ Pro⸗ 
zent erhöht. Dieſe Erhöhung iſt wahrſcheinlich auf große Gold⸗ 
ankäufe der Reichsbank auf dem Londoner Markt zurückzuführen 
und ſoll den Goldabfluß hemmen. s 

Der Danziger Seeverkehr im Jaunar. Der Berkehr im 
Danziger Hafen zeigte im ‚Januar keinen nennenswerten 
Fortſchritt, was zum Teil auf dem Rückgang der Holgausfuhr und 
zum Teil auch auf einer Verminderung der Einfuhr beruht. Die 
Holzausfuhr des Januar war mit rund 50 000 To. nur noch etwa 
halb fo groß, wie im Januar des Vorjahres. Die Kʒohlenaus⸗ 
fuhr war mit 453000 To. immerhin um 33 000 To. größer: in 
Gdingen iſt allerdings die Kohlenausfuhr inzwiſchen von 
104 000 auf 189000 To. geſtiegen. Die Einfuhr von Eiſen⸗ 
erzen und Schrott iſt in Danzig erheblich zurückgegan⸗ 
en. Eingelaufen find im Januar 435 Schiffe mit 327 816 To. 


Raumgehalt, etwa 5000 To. mehr als im Vorjahre. Die deutſche 


Flagge ſteht wie gewöhnlich an erſter Stelle, doch iſt ihr die 
ſchwediſche mit 70 000 To. recht nahe gerückt. Beim Ausganasver⸗ 


kehr von 320 700 To war diesmal der Anteil der leeren Schiffe 


mit 28 200 To. ungewöhnlich groß, doppelt ſo groß als im Januar 


des Vorjahres. Sehr deutlich mach! ſich die Konkurrenz von 


Gdingen im Rückgang des Auswandererverkehrs bemerkbar. 
Angekommen find in Donzig nur 241 Paſagiere, abgefahren nur 
1099 genen 1500 im Januar des Vorjahres. Die Auswanderung 
über Gdingen iſt bereits ebenſo groß wie die über Danzig. 


Geldmarkt. 


Ter Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Februar auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. a 5 
Der Ztotu am 7. Febbuar. Danzig: Ueberweiſung 57,76 
bis 5781, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47.17— 7.375. Weber» 
weiſung Kattowitz 47.20-47.40, Ueberweiſung Poſen 47,20—.47,40, 
bar qx. 47.9025 47,425, Zürich: Ueberweiſung 58.30 Lon don: 


Ueberweiſung 43,27, Newyork: Ueberweiſung 11,5, But a⸗ 


reift: Weberweilung 18 42. Bu dapeſt: bar 64.10—64.40, Prag: 
Ueberweiſung 378 375. Mailand: Ueberweiſung 214.75. 5 


Warſchauer Börſe vom 7. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 194,02, 124.33 — 123.71. Belgrad —. Budaneit —, Bukareſt —, 
Oslo —. Helſingſors —, Spanien —, Holland 357,35, 358.25 — 356,45, 
Japan —, Konſtan⸗tinopel —, Kopenhagen —, London 43,27, 43,38 
— 43.16. Newnork 8,90, 8 92 — 8.88. Osto —, Paris 34.84 34.93 
- 34.76. Prag 28.38 ¼. 26,44 — 26.32. Riga —, Schweiz 171.59, 172,02 
171.16. Stockholm —. Wien —, 125.59 — 124,97 (Tranſito 125,27 — 
125,28), Italien —. - » 8 

Amtliche Teviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
7. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
Jon don 25.01 ¼ 6d., 3,01%, Br.. Newport —.— Gd. . Br. 
Berlin —— Gd., —,— Br., Warſchau 57.76 Gd. 57,91 Br Noten: 
London —— Gd., —,— Br., Berlin 122,33 Gd., 122,643 Br., New» 
vork - Gd., —.— Br., Holland —— Gd., — — Br. Warſchau 
57.79 Gd. 57,93 Br. l 


eine Sie müßen ober binnen 
3 Tagen nach Wahrnehmung des Schadens den letzteren bei dem 


bis 28, 


Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark 
in deutſcher 7. Februar 6. Februar 
luna in deutſcher Mar! Geld Brief car —.— 


1775 [77 174 1.778 

— 4.19] 4.297 4.18 | 4.203 
5.48% 1.313 | 1.522 | 1.921 1.825 
4.8% 29 42 20.452 20.45 | 20445 
7 7 1.28) | 4.218) | 42085 | 4.2165 
= 532 3.504 | 0,50:5 | 0,5045 
— 4311 | #313 | 4311 | 4,319 
48% Amſterdam 100 Fl.] 193.53 | 188.87 | 168,53 | 168.85 
r re ne | oe 145 
4% [Brüſſel⸗ Ant. 100 Frc.] 5843 | 58.61 | 58.47 |. 58.59 
6 % Danzig . . 100 Guld.] -—.—— —.— | 8154 81.70 
7 / (Selſingfors 100 fl. N.] 12.5) | 19.61 [10.5888 19.880 
6 % Italien. . 100 Lira] 22.02 | 22.06 | 22.015 | 22055 
7 7333 7.402 | 7388 7 402 

5 % 11222 | 11244 | 112.2) 112.42 
8% 13.58 | 13.62 | 1853 | 1957 
5.8 % 112.13 11241 | 112.16 | 112.38 
3.8 % 15455 | 18435 | 1644| 186.48 
5% 12458 | 12.478 | 12451 | 12.471 
3.5 % 85.8 [31.110 828 | 01.085 
10% 3.037 | 3.043 | 3037 | 3.043 
58.8% 38.78 6692 686.8 | 66.70 
24% 4 112.47 11260 | 11247 114.85 
6.5% Wien . . 100 Kr.] 59.14 | 59.26 | 53.115 | 53.435 
7% (Budapeſt. .. Bengs] 73.39 | 7353 | 73:3 |' 73.47 
8 % lMandhau . 100 31. 47.125 47.325 | 47.10 | 47.30 


Züricher Börſe vom 7. Februar. Amtlich.) Warſchau 58.30“ 
Newyork 5,1990, London 25.22, Paris 20.31. Wien 73,10, Prag 
15.38 / Italien 27,.20½ Belgien 72,25. Budaveſt 90,37%, Helſingfors 
18.10 Sofia 3.75½. Holland 208.27 ½ Oslo 138,60 Kopenhagen 
138,60, Stockholm 199,10, Spanten 82:0. Buenos Aires 2.19. 
Totio 236 ¼, Rio de Janeiro — Bulareit 3.12 /, Athen 6.72 Ber in 
123.45. Belgrad 9,12 Konſtantinopel 2,56, Got. codz. — /. 
Prw.⸗Dist. 4½ /, Tagl. Ge. — / 


Die Bank 1 zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3. do. kl. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Ster ing 43.10 3 
100 Schweizer Franken 170,90 31. 100 franz. Franten 34,71 St. 
100 deutiche Mart 210,91 31. 100 Danziger Gulden 172,25 Il. 
tſchech. Krone 26.28 Zi, öſterr. Schilling 124.77 ZL 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öpryoz. Konvertierungsanleithe 
(100 Zloty) 65,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 DI 9300 G. . Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poiener 
Landſchaft (10 Ztoty) 49,50 G. Notterungen je Stück: proz. Rogg 
Brief der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,50 G. Sproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 104 00 G. Tendenz bes 
hauptet — Ind uſtrteaktien: Bank Zw. Ep. Zar. 86.00 G. 
H. Cegielſti 43.00 G. Dr. Roman May 112.00 G. Sp. Stolarſka 
70,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 7. Februar. 
Abſchlüne auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau: Marktpreiſe: kongreßp. Roggen 34.25—34,50, 
pommerelliſcher 34,60—34,75, Weizen 44—45, Braugerſte 34,75—.35,25, 
Grützgerſte 32—33, Einheitshafer 32,0—33, Vis torigerbien 68—80, 
Felderbſen 40—45, Raps 87—89 Rotklee 160—190, Weißklee 250 bis 
500, Weizenmehl 65proz. 66—70 Roggenmehl proz. 48 —50. 
Roggenkleie 24— 24,50, mittlere Wetzenkleie 2626,50, grobe 27,50 
Leinkuchen 48—49, Rapskuchen 39—40. Umſätze mittel, 
Tendenz für Roggen feſter. 5 


Zucker. War ſchau, 7. Februar. Preiſe far 100 Kg. in Ztotn 
loko Lager einſchließlich Sack und Afzife: Kriſtall 146, Sorte 
„Extra“ (Goflawice) 147. raffinierter Kriſtall (Zbierſk Nr. 3) 151, 
gefeilte Raffinade 1. Gattung bis 175, gefeilte 2. Gattung und ge⸗ 
riebene 170, gepreßte Raffinade 165,80, Puderzucker 156,40. 


Berliner Produktenbericht vom 7. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ka. ſonſt für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 
märk. 215-215. Roggen märk. 205— 206. Gerſte: Braugerſte 218 
bis 231, Futter- und Induſtriegerſte 192 bis 202. Hafer: märf.: 
200-206. Mais loko ab Berlin 238—239. Weizenmehl 26 25 
bis 29.75. Roggenmehl 27.25 — 29.50. Weizentleie 15,25 bis —,—. 
Weizenlleiemelaſſe 14,90 bis —, Roggenkieie 14.75 bis — Raps 
—.—. Viktoriaerbſen 4046. Kleine Speiſeerb en 27.33. Futter⸗ 
erbſen 2123. Peluſch en 22.24.00. Ackerbohnen 21-23. Wicken 
26— 28. Lupinen. b au 15.8 — 16,50. Lupinen, gelb 19,00 bis 20. Ser⸗ 
radella, neue 3843. Rapskuchen 20.00 — 20.30. Leintuchen 25,00 bis 
4582 Trockenichnitzel 13,10 — 13.30. Soyaſchrot 22.60 — 22.70. Kar⸗ 
tofſelflocen 18.80 —19,20. N . 

Berliner Liernotſz vom 6. Februar. Ausländiſche Eier: 
aroße, Kühlhauseſer Stck. 12—13¼ normale 10% —12, Heine und 


Schmutzeier —.—. 
N Materialienmarlt. 


Metalle Warſchau, 7. Februar Es werden folgende 
Preiſe ſe Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 12, Hüttenblei 1.15, 
Hüttenzink 1,35 Antimon 2,40, Aluminium 4,50, Zinkblech (Grund: 
preis) 1,68, Meſſingblech 3,60—4,50, Kupferblech 4,40. 

Berliner Metallbör e vom 7. Februar. reis fur 100 Kilogr. 
in Go d⸗Mark. Eiektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamourg. 
Bremen oder Rotterdam. 168.75 Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Oriainalhüttenaſuminium (98/99 % 


Im Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190. do. in Walz» oder Draht⸗ 


barren 99 194, keinnicke 63 ) 90. 350. Antimon⸗Regulus 
7-81, Seinfilber für 1 Kilogr. fein 77.25-79.00 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotis vom 6. Februar. Geſchlachtete⸗ 
Geflügel: Hühner, hiel. Suppen. . Kg. 1.30 —1.35, la ½ Kg. 1,00 
bis 1.10, Pouleis. Kg. — bis —; Hähne, alte / Ag. 0,901.00. 
Tauben, funge, Stück 1.20—1.40, a te, Stück 0,80 —0,90,. Italiener 
— bis —; Ganie, ruſſ. a. ½ Kg 0.90 bis 1.00. la. / Ka. — dis 
—: Enten. a. . Ka. 1.201,30, 11a. ½ Kg. 1.00 — 1.10: Puten. Hähne 
1,10—1,15, do. Hennen —. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Februar. 

Krakau . —, Zawichoſt 1 —. Warſchau + — Plock +0,79, 
Thorn . 1.55, Fordon 1,00, Culm + 1,30. Graudenz + 1,35, 
Kurzebrak + 0,60, Montau + 0,05, Dirſchau + 0,10, Emage + 1,98, 
Schiewenborſt ＋ 2.10. 


Tele ſon 150 und 830 


ix Beste Oberschles. 3 


‚Steinkohlen- Hüttenkoks | 


Brikelis 


| 5 Schlaaki Dabrowski & | 


Sp. z.o. p. f 
Bydgoszez, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 
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ae.b Orpington . 1,0 
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m. Kontrollring K. H. ). 

Legeleiſtungszucht unt. 

Kontrolle d. Landwirt⸗ 
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Selten ſchöne deutſche 


3 Jahre ait. m. Stamm⸗ 
baum abzugeben, Bor» 
beſtellung für deutſche 


Doggen Welpen, 


dwwinger „Sarmatia* 
Nowawies b. Dabrowa. 


eee eee 
N N e Ca. 8 Er 
1 — — — = u Hat abzu⸗ 
Chicke und autſitzende Töpfermeiſter., Weiden geben. 
Damen ⸗Toiletten 15 Prunk Bydgonzcz (Wilczat) G. Müller, Dragaſs. 
0 525 Ri Nakteieka 11 i064 voczta Grudziadz. 1854 
Jagiellonska 44. 1, empfiehlt lich bei verlommendem Bedeszll . 


Zuchthähne 


Le ehorn 1.0 zu Vergnügungen 


leihweiſe 
B. Jaczkowski 


Kalidüngesalre 
Kaintt 
Thomasmehl 
Superphosphat 
Kalkstiokstoff 
Ammoniak 
Norgess pater 
Cnilesslpster 
Kohlen und Bri- 
ketts 


Poſen. 
S 30 21. 


Schäferhündin, 


Damenkleider. 
Mäntel, Knaben⸗ 


liefert billigst 

in Waggon- 
ladu gen und 
abo Laser am 
‚Bahnhof 


Landw.Ein- u.Ver- 
kaufsgenossensch. 
Gniewkowo 
Telefon 27. s26 


gelb oder geſtromt. 


M. meibe, 


Kr. Mogilno. 2081 


lefon 11—35. 


Scheinwerfer Bern DreoecihesStiontmzeums: 


Zu der am Freitag, 15. Februar 1929 


bydgoszor 
Gdariska 1 117 Tor. der in der Turnhalle des Dregerſchen Lyzeums, 


Glen. Maslenloſt. 


verl. Diuna 19, 11 185. 153 


amüge und Waſche 
fertigt in und außer 
dem Hauſe an, auch 
nach außerhalb. Off. u. 


1. 1079 g. d. Gſchſt. d. Z. 


Buna de 


doppelt geſiebt en eros 
& eon detail zu lonkur⸗ 
renzloſ Brei‘. empfiehlt 

ydgoska Centrals Paszy 
e we rcowsldd 


Sollte die erſte Beriomm’una nicht bechluß⸗ 
fähig jein, jo findet , Stunde danach eine 
zweite Verſammeung itatt, die unter allen 
Umſtänden beſchtüßfähig tt, 2000 ch 


Momberg. 
abends 7 Uhr 


Peterſona 1, ſtattfindenden 
ordentlichen f 


Beneralverſammlung deutihe Bühne 


werden. die Mitglieder des Vereins hiermit 


Bndan.acı T. 3. 


ergebenſt eingeladen. Sonntag. 10. Febr. 1928 


Tagesordnung: abends & Uhr 
1. Bericht über das Etatsjahr 1927/28 7 
2 grttatung: 801 Borttarides Das Drei: 
3. Vorſtandswa 2 
4. Statutenänderung mäderlha AS 
5. Berichiedenes. Operette in 3 Atten 


von schubert⸗Berte 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhandl. 
a 111 u. 

g a yr an der 
Der Vorſitzen de Theaterkaſſe. 2020 


gez. Strauß. Die Le 


1 


Aus anderen Ländern. 


Bomben in der Wüſte. 

Jeruſalem, 7. Februar. Britiſche Flieger bom⸗ 
Bardtierten die Wahabitenſtämme Mutaix, Feißel 
und Eldowiſches, die zuſammen mit den gleichfalls von 
Ibn Saud abgefallenen Stämmen der Atilen und der Harab 
jungſt den Überfall auf die Jrak⸗Araber in Koweit vers 
übten. Dabei war das Auto des amerikaniſchen Arabo⸗ 
philen Crane beſchoſſen und der amerikaniſche Miſſionar 
Bilkart getötet worden. Durch die Bombenwürſe der zur 
Beitrafung der Mutair⸗Leute ausgeſandten engliſchen 
Flieger wurden jetzt 85 Kamelreiter der Mutair 


getötet. 2 
de Valera in liter verhaftet! 

London, 7. Februar. Zwiſchen Ulſter und Süd⸗ 
irland iſt durch einen polizeilichen Mißgriff ein ziemlich 
ernſter Konflikt entſtanden. Der tiriiche Nationaliſtenführer 
die Valera wollte ih nach Belfaſt begeben, um in einer 
Vexſammlung zu reden. An der Grenze wurde er von der 
Ulſter⸗Pol zeil auf Grund eines noch aus dem Jahre 1920 
beſteheuden Haftbefehls feſtgenommen und wie ein ges 
wöhnlicher Verbrecher in das Gefängnis von Bel⸗ 
faſt eingeliefert. Da de Valera mit der Regierung von 
Südirland und mit England durch die Leiſtung des Ver⸗ 
faſſungseides ſeinen Frieden gemacht hat, dürite das 
Vorgehen der Ulſter⸗Polizei zu den ſchärſſten Proteſten von 
Dublin und London Anlaß geben. 


Bruder Tod. 


Von Günther Freiherrn von Hüneſeld. 


Ich gehe ſtill mit euch die gleichen Bahnen, 

Wenn ſich mein Weg dem euren zugeſellt. 

Doch immer trennt uns mehr als eine Welt. 
Den Abſtand könnt ihr kaum im Innern ahnen. 
Was bin ich euch? Wie ſollt ihr mich betrachten? — 
Ein bunter Vogel, der ſein Neſt vergaß 

Und jäh im Schwarm der grauen Brüder ſaß. 
Die lieben es, ihn ſpöttiſch zu verachten. 

Und doch: Iſt dies Verachten nicht Beneiden? — 
Ihr plagt euch heiß mit tauſend Zweifeln ab. 
Euch läßt die Furcht vor eurem eignen Grab 
Millionenfach die Qual des Todes leiden. 

Ihr flieht vor ihm. Mir ward er längſt Begleiter. 
Was euch entſetzt, beglückt mich fort und fort. 

Ich ſuch' ihn nicht; indes an jedem Ort 5 
Fragt mich ſein Auge: „Geht die Reiſe weiter?“ 
Die Antwort klingt: „Ich folge deinem Wollen!“ 
Er. der euch nur als Schreckgeſpenſt erſcheint, 

Zi mir in FJreundſchaft Tag für Tag vereint. 
Gebietet er, gehorch' ich ohne Grollen. 

So bleibt mir ſtets: Ein gläubig ſtarkes Hoffen. 
Von allen Angſten iſt mein Herz befreit. — 

Euch iſt des Lebens buntes Spiel bereit, 

Mir ſteht das Tor des Todes lockend offen. 


Klavierfonzert Georg von Harten. 
(Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft.) 
I. Vorbemerkung: Goldene Regeln für Konzert⸗ 
beſuch. 1. Wenn möglich, komme man überhaupt nicht zu 
Konzerten. 2. Wenn aber doch, daun möglichſt ſpät. Es iſt 
plebefiſch, rechtzeitig auf ſeinem Platz zu ſitzen. Kommt man 
u ſpät dann kommt man eben zurecht. 3. Speziell im Zivil⸗ 
aſino ſorge man dafür, daß die Türe zum Büſettraum mög⸗ 
lichſt viel offen bleibt. Das Geklapper von Tellern und Be⸗ 
ſtecken iſt eine angenehme Anregung für die Phantaſie und 
bringt Abwechſelung in die Monotonie einer muſikaliſchen 

Aufführung. 8 

II. Referat. Der Abend am 4 Februar brachte uns 
die Bekanntſchaft eines ſympathiſchen Künſtlers, der — tech⸗ 
niſch auf der Höhe und geiſtig feiner Aufgabe voll gewachſen 
— uns einmal einen reinen Klavierabend ſchenkte. War 
dies die Urſache, daß der Beſuch verhältnismäßig ſchwach 
war, namentlich in den erſten Reihen? Es mag ſein, da 
man ſonſt an Orcheſtral⸗ und Vokalvorſtellungen gewöhnt 
iſt. Wenn dies der Fall war, ſo iſt es ſehr zu bedauern, 
denn das Klavier iſt doch das einzige Inſtrument, das in 
ſeiner Ausdrucksfähigkeit an das Orcheſter heranreicht, und 
ſo manche Klavierſonate, ich denke insbeſondere an 
Beethoven, iſt ein Erlebnis, das au Wirkung hinter keinem 
Orckeſterwerk zurückſteht. 

Der Künſtler brachte zuerſt eine Orgelphantaſie und 
Fuge in G⸗moll pon J. S. Bach, ein Werk voll von Größe 
und Kraft wie fait alles von dieſem Großen, auch melodiös 
und ziemlich leicht verſtändlich, was man bei Bach nicht 
immer ſagen kann. Dann folgte Beethoven zunächſt mit 
ſeinen geiſtreichen 32 Variationen in C⸗moll. Zweiund⸗ 
dreißigmal ein Thema von 8 Takten wieder in je 8 Takten 
zu variieren, ohne ſich zu wiederholen, iſt tatſächlich ein 
Kunſtſtück erſten Ranges; dennoch möchte ich ſagen, daß das 
Werk nicht eigentlich repräfentativ für Beethoven iſt, und 


in gewiſſem Sinne gilt dies auch von dem darauffolgenden 


Rondo in G⸗dur. Ein ſonniges Stück voll ſüßer Melodik 
kriſtallklar in Aufbau und Durchführung, ein echt klaſſiſch 
formvollendetes Werk, in dem jedoch nichts von der ſpäteren, 
eigentlich Beethovenſchen Art zu ſpüren iſt. Es war viel⸗ 
leicht gut ſo, da eine der großen Sonaten das, was dann 
ſolgte, gans erſchlagen hätte. Andererſeits wäre der über⸗ 
gang von einem ſeiner ſpäteren Werke zu den Modernen 
und Hypermodernen etwas leichter geweſen. — Im zweiten 
Teil des Konzerts hörten wir die 4 Sonate des Ruſſen 
Sirjabin (1872—1915) und das „Tombeau des Couperin“ 
von Ravel fach 1875, Paris). Die Sonate iſt gewiß inter⸗ 
eſſant. namentlich das Andante hat ſchöne Stellen, und das 
Preſtiſſimo xaſt recht wild einher, aber die „reine Süße“, 
die das Programm ihr nachrühmt, war doch nicht recht zu 
ſpüren. — Ravels „Tombeau“ ehrt den Namen des altfran⸗ 
. Meiſters Couperin (1668—1788]: ob dieſer ſelbſt 
von ber 
freilich die Frage. Der „Impreſſionismus“ Debuſſys und 
der Seinen, alſo auch Ravels, iſt in den letzten Jahren noch 
mehrfach überboten wordn, und der Einbruch der atonalen 
Hunnen in das Kulturgeblet der klaſſiſch⸗romantiſchen Muſik 
bat eine Lage geſchaffen, aus der gegenwärtig der Ausweg 
noch nicht jichtbar iſt. — Der Impreſſionismus gehört wie 
die eben erwühnten ſräteren Erſcheinungen und ähnliche 
Entwickelungen zu den bildenden Künſten in irgend welchen 
gehelmnisvollen Zuſammenhang der modernen Menſchheits⸗ 
entwickelung. Inſofern muß man ihn wle jede Kunſtrich⸗ 
tung, in der wirkliches Können und ernſtes Streben auf⸗ 
tritt. achten aber innere Erhebung, Erſchütterung, das him⸗ 


melhohe Heu die innige Betrübtheit, in die uns die 


klaſſtich⸗romautiſche Muſik verſenkt. die kann mon ſich als 
Ergebnis der impreſſioniſtiſchen nur ſchwer vorſlellen. 

Der vortragende Künſtler hat ſich redlich bemüht, in die 
ſo ganz verſchiedenen Welten, die uns die Werke des Abends 
eröffneten voll einzudringen und ſie uns nahezubringen. 
Die techniſchen Schmierigkeiten meiſterte er mühelos, ob⸗ 
wohl es deren bei Bach. in Beethovens Barlatienen, im 
Preſtiſnmo von Skrſabins Sonate und in Ravels Toccata 
genug gab. — Zedenſalls dürfen wir das Konzert als eine 
mertvolle Berelcherung und Erweiterung unſeres muſikali⸗ 
ſchen Geſichtskrelſes bezeichnen, um fo wertvoller, je weniger 
wir hier ſenſt Gelegenheit haben, die neueren Strömungen 
innerhalb der muſtkaliſchen Welt kennen zu lernen. Z. R. 


Ehrung ſehr erbaut wäre, wenn er ſie hörte, iſt 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruc fämsfiher Original ⸗ Artikel i nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Februar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges Wetter und leichte Milderung des 
Froſtes an. 


$ Japaniſche Gäste. Der Oberſt des Generalſtabes der 
japauiſchen Armee Suzuki und der Hauptmann des Ge⸗ 
neralſtabes Janagita find aus Warſchau in Bromberg 
eingetroffen und werden ſich hier einige Tage aufhalten. 

$ Ein Pferdes und Viehmarkt (nur für Hornvieh! findet 
am Dienstag 12. d. M., auf dem Viehmarkt beim Städtiſchen 
Schlachthof ſtatt. 5 

§ Vom Wetter. Heute morgen zeigte das Thermometer 
13 Grad Celſius unter Null. 

$ Harry Domela macht Schule. Der Hochſtapler Harry 
Domela, der ungeheure Betrügereien verübt hat, indem er 
ſich als Hohenzollernprinz ausgab, hat einen Nachfolger ges 
funden. Und zwar handelt es ſich um einen Einwohner von 
Crone, Franz Weißkind, der durch das Land reiſt und 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit den erſtaunten Zeit⸗ 
genoſſen die Mitteilung macht, mit den Häuſern Habsburg 
und Hohenzollern verwandt zu ſein. Er gibt an, Rechts⸗ 
anwalt zu ſein, denn als „armer Prinz“ müſſe man ja 
ſchließlich auf irgend eine Weiſe ſein Geld verdienen. Aber 
auch ein „Prinz“ und ein „Rechtsanwalt“ kommt in Geld⸗ 
verlegenheit und die Leute ſind leicht zu finden, die dumm 
genug find, auf ſolche Manöver hereinzufallen und Geld 
leihen — das ſie nicht mehr wiederſehen. Der Gauner hat 
eine große Zahl Perſonen auf dieſe Weiſe geſchädiat. Die 
Polizei warnt vor der „Hoheit“ und bittet ihr die Bekannt⸗ 
ſchaft des Herrn zu ermöglichen, indem dieſer ſofort dem 
nächſten Polizeipoſten zu überreben iſt. 

8 Eine muſteriöſe Angelegenheit beſchäftigt zurzeit die 
Kriminalpolizei. Vor einigen Tagen fand man in Patzers 
Garten einen bewußtloſen Soldaten. Er wurde in das 
Militärlazarett eingeliefert, wo man feſtſtellte. daß er mit 
einer Flüſſigkeit vergiftet worden iſt. Es gelang nach 
einiger Zeit. ihn wieder ins Bewußtſein zurücksurufen, 
jedoch hatte er die Sprache und das Gehör verloren. 
Mit Hilfe von Papier und Bleiſtift gab der Soldat an, daß 
er in dem Lokal die Bekanntſchaft eines Mädchens gemacht 
habe und durch dieſe zwei junge Männer kennengelernt 
babe. deren Namen er zwar nicht behalten habe, die er aber 
wiederzuerkennen hoffe. Die jungen Leute boten ihm einen 
Schnays an. den er austrank. Nach kurzer Zeit wurde 
ihm unwohl und als er in den Garten aing, brach er 
ohnmächtig zuſawmen. Der Soldat wurde nach Thorn 
in das Korrsipitaf eingeliefert. Die Behörden ſtehen vor 
einem Pätſel. 

$ Cine Warnung erläßt die Polizeibehörde vor einer 
Frauensperſon, die ſich als Pacezkowſka oder Roſalie 
Zlolkowſka ausgibt. Sie ſpricht in Privatwohnungen 


vor und bittet um ein Nachtlager, da ſie von auswärts ſei 


und man ihr das Bargeld geſtohlen hat. Hat ſie ſchließlich 
eine gutmütige Perſon gefunden, die ſie aufnimmt, ſo be⸗ 
ſtiehlt ſie ihren Gaſtgeber gehörig und verſchwindet dann. 
Es handelt ſich um eine etwa 31jährige Perſon mit läng⸗ 
lichem Geſicht dunkelblondem Haar, mittelgroß, bekleidet 
mit einem braunen Mantel, ſchwarzen Kleid, beigeſarbenen 
Wollſweater und ſchwarzen Überſchuhen. — Ferner teilt die 
Polizeibehörde mit, daß der Vollziehungsbeamte Wladyſlaw 
Wintlarſki in der Wofewodſchaft Krakau ermordet wurde. 
Die Mörder haben die Leiche dann ausgeraubt. Dabei find 
ihnen zwet Hefte Quittungen von Nr. 737901 bis 738, 
Serie K, Muſter 506, in die Hände gefallen. Es beſteht die 
Möglichkeit, daß die Mörder die Quittungen zu Betrugs⸗ 
manövern ausnützen werden. Die Bürgerſchaft wird des⸗ 
halb gewarnt., keinerlei Zahlungen für ſolche amtlichen 
Quittungen zu leiſten. Verdächtige Perſonen ſind, ebenſo 
wie die obengenannte diebiſche Frauensperſon, der Polizei 
zu übergeben. 


§ Ein betrügeriſches Paar mit Namen Pawlewicz, 
das vorübergehend im Hauſe Mittelſtraße 27 wohnte, hat 
verſchtedene hieſige Firmen geſchädigt. Das Paar hat Gar⸗ 
derobe, Schuhe und andere Gegenſtände bei hieſigen Kauf⸗ 
leuten auf Wechſel gekauft und dann das Weite geſucht. 
Augenblicklich iſt die Polizei bemüht, die Schwindler aus⸗ 
findig zu machen. N 5 
8 Ein ungetrener Angeſtellter ſtahl der Kufawierſtr. 11 
wohnhaften Fraun Monika Schulz in der vergangenen 
Nacht Oberleder für 50 Paar Schuhe, einen Mantel und 
pien im Geſamtwert von 500 Zloty. Der Dieb iſt in un⸗ 
ekannter Richtung entflohen. 

F Schauſenſterdierſtahl. Ein unbekannt entkommener 
Täter ſahlug die Scheibe des Juweliergeſchäfts von Brund 
Gra wunder, Bahnhofſtraße 20, ein und raubte für 
etwa 1000 Zloty Uhren und Schmuckſachen. 

§ Ein Taſchendieb entwendete dem Bureaubeamten 
Dlerouym Ogrodowſki, Poſener Platz 10 wohnhaft, 
210 Zloty aus der Manteltaſche, als er vor einem Schalter 
des Hauptpoſtamtes ſtand um Einzahlungen zu machen. 

8 r wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perfon wegen Diebſtahls, eine wegen Trunkenheit und 
Lärmens und eine geſuchte Perſon. 


3 » 
Altſorge (Kwieſce), 5. 3 Geſtern feierte der 
iefige Landwirtſchaftliche Verein ſein dies⸗ 
ähriges Winter vergnügen. Trotz der arimmigen 
Kälte waren der geräumige Saal und die Nebenräume 
vollſtändig überfüllt. Bei Tanz und luſtigen Vortrags⸗ 
ſtücken nahm das Reit für die meiſten Beſucher faſt einen 
zu ſchnellen Verlauf. ö 

b Viogilno, 6. Februar. Der Laudwirtſchaftliche 
Verein Dabrowa veranſtaltete am 5. d. eine 
Schlitten partie, an der ſich über 20 Schlitten Des 
teiligten. Die Fahrt nahm ihren Anfang in Parlinek und 
führte über Eitelsdorf, Kaiſersfelde, Kornfelde, Ruhelm 
und endete in Königstreu. e Fahrt war von ſchönem 
Wetter begünſtigt. — An Klettkeſchen Gaſthauſe führte die 

ortbilbungsſchule Königstreu unter der bewährten Leitung 
es allſeitig geſchätzten Lehrers Seifert zwei Theaters 
ſtücke auf. Danach hielt der Tanz die Feſtteilnehmer bis 
zum frühen Morgen zuſammen. 

* Mogilno, 6. Februar. Kürzlich ereignete fi hier ein 
Sufammenkoß welter Soepmotiven, wodurch 
nach Ausſage von Sachverſtändigen dem Staate ein Scha⸗ 
den von über 200000 Zloty zugefügt wurde. Der 
Vorfall ſpielte ſich wie folgt ab: Auf dem nach Orchowo 
führenden Gleiſe ſtand zur Waſſeraufnahme eine Lokomotive, 
auf die plötzlich aus bisher unbekannter Urſache ein aus 
Orchowo kommender Zug auſſuhr. Beide Lokomotiven wur⸗ 
den ſtark beſchädigt. . 

ks Neutomiſchel (Nowy Tomysl, 6. Februar. Am vers 
gangencn Sonnabend 1 der Verein für gemiſch⸗ 

en Chorgeſang im Olejniczakſchen Saale fein dies⸗ 
Gba @ilftungsfent. Eine Feſtpolonaiſe eröffnete das 
ergnüpen, worauf der gemiſchte Chor unter Leitun 
ſeines bewäßrten Dirigenten Dr. Barche einen Zyklu 
ungariſcher Volkslieder zum Vortrag brachte, dem ſich 


Amat- 
Seifenflock 


sind halb so eher aber 
ebensöo;guf:. wie sämtliche 
ausländisihen,Seifenflocken. 


nach einer größeren Tanzpauſe eine ausgeſuchte Vortrags: 
reihe deutſcher Lieder anſchloß. die allgemeinen Beifall fan⸗ 
den u vorgerückter Stunde brachten die Mitglieder als 
Überraſchung das flottgeſpielte Theaterſtück „Die neue 
Sekretärin“ zur Aufführung. Der Tanz hielt die Feſtteil⸗ 
nehmer bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen. — 
Die Gemeinde Deutſch⸗Böhmiſch kann in dieſem 
Jahre auf ihr 300 jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Ihr urſprünglicher Name war „Zißken“, nach dem Führer 
Cyſta, der die Gemeinde aus Böhmen hierher geführt hat 
und die Anſiedlung durchführte. er 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 7. Februar. Der vorgeſtrige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt verlief wider Erwarten 
ichiecht. Der Auftrieb war gering; Schweine fehlten ganz 
Die Preiſe waren demgemäß ſehr hoch. Unter 400 bzw. 
500 Zloty war kein Rind zu haben. Auch bei den Pferden 
war der Umſatz nicht erwähnenswert, da von einer Aus⸗ 
wahl guter Acker⸗ und Wagenpferde nicht die Rede ſein 
konnte. — In der letzten Stadtverordnetenſtitzung 
wurde Kreisarzt Dr. Nowak wieder zum Vorſteher ge⸗ 
wählt. Zwecks Umbau des Internatsgebäudes am Seminar 
zu Beamtenwohnungen wurden die eingegangenen Koſten⸗ 
anſchläge geprüft und der Zuſchlag dem Baumeiſter Per⸗ 
kowſkt von hier als dem Mindeſtſordernden erteilt. — 
Einem Antrage des Leiters der Jugendwehr, der Magiſtrat 
möge zur Bekleidung für Bluſe, Koppel und Mütze unter⸗ 
ſtützend eingreifen, wurde entſprochen und 1200 Zloty für 
dieſe Zwecke bewilligt. Auch die Koiten für die Beſitznahme 
des Sportplatzgrundſtückes wurden in Höhe von 102 Zloty 
übernommen. Desgleichen wurden für die Unterhaltung 
der Arbeitsloſen 2000 Hloty genehmigt. Der Gaspreis 
wurde von 26 Groſchen auf 28 Groſchen pro Kubikmeter 
erhöht. Ebenſo wurde das Waſſergeld von 15 auf 18 Gr. 
pro Kubikmeter erhöht. Dieſe Erhöhungen treten vom 
1. d. M. in Kraft und dürften bei der Bevölkerung keine 
große Freude erwecken. 

fs Wollſtein Wolſztyn), 6. Februar. Geſtern abend um 
9 Uhr ertönte Feueralarm. Im Keller des Kon⸗ 
fektionshändters Nogalewſki in der Kirchſtraße waren 
Lun ren und H.lzvorräte in Brand geraten. Das Feuer 
wurde durch Lnwohner gelöſcht jo daß die Feuerwehr nickt 
eingreifen brachte. Der Schaden iſt unbedeutend. 

* Breſchen (Wrzesnia), 6. Februar. Auf dem Wege von 
Sokolowo nach Sokolöwko verbrannte am 3. d. M. das 
Auto des Herrn Staniſtaw Rzepki aus Sokotöwko. Der 
Beſitzer und ſein Bruder konnten noch im letzten Augenblick 
den Wagen verlaſſen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Elbing, 7. Februar. Von einem Bären er⸗ 
drückt. Eine umherziehende Zigeunerkolonne mit meh⸗ 
reren Wagen und zehn bis fünfzehn Bären war im Gehr⸗ 
mannſchen Gaſthauſe in Trunz untergebracht. Die eli- 
jährige Tochter des Maurerpollers Aug. Lenz muß einem 
der Tiere zu nahe gekommen fein; das Kind wurde von 
einem Bären ergriffen und zu Boden gedrückt. Das 
wütende Tier war nur ſchwer von ſeinem Opfer fort⸗ 
zubringen. Trotzdem ärztliche Hilfe ſofort in Auſpruch ge⸗ 
nommen wurde, ſtarb die Kleine an den erlittenen inneren 
Verletzungen. 

* Inſterburg, 7. Februar. Zugentgleiſung. Der 

D-Zug 8 van Inſterburg nach Berlin erfuhr bei der Elation 
Gutenfeldt eine Verſpätung von 116 Minuten. In⸗ 
folge des ſtarken Froſtes brach der Maſchine ein 
Nadreifen, was eine Entgleiſung herbeiführte. Irgend⸗ 
welche weiteren Sach⸗ oder Perſonenſchäden ſind nicht ent⸗ 
ſtanden. Der Zug wurde durch Hilfsmaſchinen weiter 
befördert. 
& Belgard, 7. Februar. Vom 5 hen 
überfahren wurde der taubſtumme Schneidergeſelle 
Hermann Jandt aus Denzin, als er unbefugt die Bahn⸗ 
anlage zwiſchen Gr. Rambin und Zanefanz betrat. Mit 
anſcheinend ſchweren inneren Verletzungen wurde er dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. 


Kleine Rundſchau. 


* Unwetterkataſtrophe über Oſtafrika. London 8. 5 
bruar. (Eigene Drahtmeldung.) Ein ſchwerer Sturm hat 
die oſtafrikaniſche Küſte heimgeſucht. Der Sturm war von 
Springfluten begleitet, die große Verherungen 
angerichtet haben. Zahlreiche Menſchen ſind dabet ums Leben 
gekommen. Nähere Einzelheiten über die Unwetterkata⸗ 
ſtrophe ſtehen noch aus. 


E Heuſchrecken über Jericho. Eine folgenſchwere Heu; 
ſchreckenplage iſt über die Gegend von Jericho hereingebro⸗ 
chen. Ungeheure Schwärme bedeckten beide Ufer des Jor⸗ 
danfluſſes und vernichteten alle Vegetation. Da 
Militär, Pollzei und die Einwohner der betroffenen Gebiete 
nicht ausreichen, ſind Hunderte von Freiwilligen mit größter 
Saft in Regierungsautomobilen nach Jericho transportiert 
worden. um bei der Bekämpfung der Heuſchrecken zu helfen. 
Trotzdem die 2 Nacht mit zahlreichen Flammen ⸗ 
werſern und allen erdenklichen Mitteln an der Vernich⸗ 
tung der Herſchreckenſchwärme gearbeitet wurde, gelang es 
nur, etwa ein Viertel der rieſigen Maſſen zu zerſtören, die 
nach Milliarden zählen. Die Fluten des Toten Meeres ſind 
och mit lebenden und toten Heuſchrecken bedeckt und am 
trande werden ungeheure Haufen von Inſekten ange⸗ 
ſchwemmt. Es beſteht die Befürchtung, daß noch weitere 
Rieſenſchwärme über das Jordantal hereinbrechen. 


Ahek⸗ Redakteur: Got- hold Starke: verantmortither Redakteur 

für Politik: Koban nee Ktuſe für Dondel und Wirtſchaft: 

Saane Wie ſe: für Stadt und Yand und den Übrtaen unvolttiſchen 

eil: Mor len Set te: für Anzenen und Reflamen: Edmund 

zayaobdati' Prud und Verla don U Dittmann, 
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Il Enijon-Nusbertauf 1! 


Wir wollen unſere Vorräte um teden Preis 
räumen, daher verkaufen 171 


Yalt:umionit: 


Am 6. Februar, morgens verihied Mi 
plötzlich und unerwartet unſere innig · 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter 


Berta Wendt 


An- u. Ab- 
Fuhr 


= 
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Gütern aller Art 


Jede 3 N — 58 früh. 885 
erledigt prompt jerrenioden »ſtarkfädig 5 «95 
geb. Abert 1 amen trümpie Flor“ 9.95 
im 71. Lebensjahre. 6. Schroeder Nacht. Zamenfteämpfe „25 5 leiden, 15 
In tiefer Trauer zeigt dies im „ Gloekel Baſtenmüßen „alle Far " +35 
Namen aller Hinterbliebenen an N 2 3 Reformhoſen. e 5 2,95 

| Kinder⸗Pyllover . geitreift" 2.95 
Otto Schenk und Frau Kinder-Schuhe „Sederionle“ , 3.95 

geb. Wendt. 8 Ae n Bade Zamen 42 55 ee » > +35 

5 ufpolieren und Auf: nderlederifiefel „Pelzbe «95 

Bydgoſzcz, den 8. Februar 1929. beigenv. Wöbein wer, Ninder⸗ Sir ackern a 5:95 
Die Beerdigung findet Montag, Bi ſof, ausgef, (auch nach fender ⸗Schube. auch Lack 12.50, „ 7505 


den 11. Februar, 3 Uhr nachmittags | außerh.).).Szulezewski, "ee AR ; 
von der Leichenhalle des neuen Sniadeckich 41. 1090 G 8 sel 
evang. Friedhofes aus ſtatt. u: #8 N 0 wart? 8 

Kleider Maslen⸗ 


koſtüme. Wäſche fer⸗ 
tigt anz. mäßig. Preiſen 
1100 Garbary 31, 11. 


letzt nach der Saison 


Nharnes 
Verkauf 


Fabelhaft billig: 
Hausſchuhe „gemuſtert“ früh. 6.75, jetzt 3.95 
ausſchuhe „Kamelbaar 7.50. 
aus chuhe „Kamelhaar“ „ 
Damenſchuhe „Boxcaif“ 5 50. „ 12 
Damenſchuhe „einfarbig“ „ 28.50. „ 19.50 
Damenihube „Lack“ 8 
Damenſchuhe „Samſch“ 5 g 
Herrenſchuhe „Boxcalf“ „ 28.50, „ 19.50 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und vielen Kranzſpenden 
anläßlich des Heimganges meines 
lieben Mannes, unſeres guten Vaters, 
bitten wir alle Freunde, Bekannten, 
Genoſſenſchaften und Vereine, auf 
1 3 unſeren 


errenſchuhe „Lack“ 


amenſchuhe „Modelle“ ef E 
Damenſchuße Fummiſohle ,, 45.00, „ 28:50 
um 1. März 10 Dürr eie Herrenſchuße Gummisohle“, 38.50, „ 28.50 


staunend b:lli 9 Sue 3. 15. 2. 29 2. 29 Stelle 
Paletotstoffe ae Suche an an ee 
9 iochter. Gute Zeugniſſe Puliober reine Wolle“ früh. 28.50, et 13 


in schwarz u. Marengo 5 E vorh. Stadt Bromberg Damenkleider Bopeline“ 25.— 13 50 
2115009 e 2, Beamten Lane e e e 
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arbig Damenjagen „mit Seide“, 32.50. jetzt 19.50 
auf Wohne u. Geſchäfts. bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen excl. Strickloſtüme Neuheiten“ 48.50, „ 28 50 
nzugstojj fe arundit. geg 1. Hyp. geſ. f en Stellen Bett und Wäſche ſind einzureichen an 2050 Zamenmänte „Flauſch“ „ 58.—. „ 28.50 
„Auzu (ammkarnr Off. u. W. 1163 a. d.. er Kunkel, Such k Damenmäntel „Rips“ „ e BR 
entgegenzunehmen. Hosenstreifen 9 5 009 3t. zur ers. | Wai e neee Runkel, SUCHOTACZER b. Wiechork e. „Relgbelaht ME 118.— 
A Stelle a. Stadtarundſt. f in —Damenmänte elsbeſatz“ „ 198.—, „ .— 
Sandwiee, den 6, Februar U in.neuesien Muster. Fat El Leiſtungsfühige 
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Frau Anna Lange 


und Kinder. 
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Kinderſtiefel „Borcalf“ 21,33 27.30 20,28 


beider Landessprachen in Wort und Schrift! - ' 7 5 

- Hoseneord Weinbranche mae > für Buden ae e Stele Vepege“ un 1 05 “> 
ngros⸗ ndlung per ſo " beg — 2.8 302.9 

Mantelstofie ſucht e eee 14.78 12.75 9.75 


Schriftliche Offerte mit Lebenslauf u. Angabe 
von Gehaltsan'prüchen unter S. 1984 an die 


Gert dune ebild., re 
Anläßlich unseres 25 jährigen Otto Schr eiter gen me = Felſleler — ESEL 8 
Gdanska 164 mit gut. Ausſt, wün chi Kaufm. Lehrling 


Ehejubiläums sagen wir allen aus * auf die), Wege ein. ſo id. der bei Groſſiſten unde 
nah und fern, die uns mit Glück- Lagerbosueh lohnenid Herrn in geſich. Poſit. Händlern in Pommern für mein Auto t. 
7 8 zweds Heirat und Poſen gut ein⸗ mobilgeſchäft ge u 
wünschen bedacht, unseren 1121 Kirchenzettel. e e e ga it, 1 Winch Beilere Shutbdung ſowie volniſche Kennt⸗ 
demiter bevorzugt an „EMKA”, hurtownia ER ag n e ca. 30 Jahren eine Buchdruckerei betrieben 


0 innigsien Dank A|" Adentet anſchließende Gefl. Off. unt B. 1169|w.n. Nowy Sarz. _ son wird, iſt zu verkaufen. 


für Damen 


Mercedes, Moitoma 2. 


Geſchäfts⸗ und Wohnhaus 


in Culm ee in beiter Lage am Ratſ aus, 
1914 modern erbaut mit Balkons, in dem ſeit 


5 2 22 lt 32g Ein gebildeter a E. STADIE-AUTOMOSILE $ Beuier Berlin” „Euarioitenhurg, 
2 r.⸗T. = Freitaufen. ann, der bereits BYDGOSZCZ, 0 an 160. uno Fiſcher Str 2074 
Sicienko, den 7. Februar 1929. Sorirta.ben 10. Gebr, 2. eb e e mehrere: dee in ber] —— cz, . Scene 160 — 

(Eſtomihi). utem. * andwirſchg ätig 8 ; tb l 

Neues und Frau Bromberg. Bauls- aun e Ko Hergen geweſen iſt. findet vom Le rlin Gehe wieder nd Buch 1 en 
war: N Kar d. 00 en 115 Abe Dao acht, Dafiende|! "ni Stellung nl 1 Jahr alt u. jüngere aus mein. Hochzucht⸗ 
Kinder pdbesd lend, 5 Damenbetanniſch. zw. mit höherer Schulbudung, beider Landes- herde p. großer Ausgeglichenheit vor züg Ge» 
LIT 0 Uhr Werſanmlung 1 0 ſprachen in Wort und Schrift mächtig, für ſundheit u. ausgeprägtem Milchtyp. Amtl. 


TEE EEE ENTE EEE ET LIE BETTEN Z > e junfere Brenn» und Baumaterialien⸗Engros⸗ Milchtontrolle ergab Jahresmilchleiſtung bis 
Bitanz: Buchführungs- ue ee | Be 0 85 Zabichriften zu Handlung per ſofort geſucht. 6580. tr., trotz gering. Kraftfuttercaben 70 
Arbeiten und -Unterricht ta“, abds. 8 Uhr Bibel. .ienden an Gutsbeſitzer Schriftliche Offerte mit Lebenslauf unt. T. 1985 banntiac. Bülkterung o, sen e 
Singer, Dworcowa %. Telefon 28 unde im Gemeindehaus, A 2085 Eugen Ziehm, dan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten, | Nübenbla eee 


Sup. Aßmann. er eo: . ig erd. Gremblin bei Subkowy. (Lochheim) 2 
Evan. Pfarrkirche. Beſſere evgl. Zum 1. April ſuche ich Goertz. Gbrzechöwlo b. Jabſonowo. 3 


Original- Ersatzteile Ver 106 d band werkertochter einen Aus unſerer alten. viel oſtfrieſiſches Blut 
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- onſirmandenſaale. auf dieſem Wege Be⸗ durch gute Zeugniſſe ausbildun „ energiſch tb Ile 

5 7 9 Vr e 875 nachweiſen kann. 1874 im Forli, der pol: pag., N ut 6 u en 
85 12 Uhr: Adr. unter 35 Jahren, . Klus mann. 1 Sprache muB: re 25 5 Wuts verwaltung Mielub, 

öftesbienit. — Montag, ſpäterer Heirat. Ernſt⸗ trowins bei Chelmzaltia. Bewerbungen mi ce ce Abrze ino (Brie en) Vom. 
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1 ae e eee U I : ber ge ae e een entrifug: SR 
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e ene e gene a Here muß. Beding. polnische gejucht, 5 gad Gazety, Kinderliebes, gewandt.] Täumen. zu bedeutend ermäßigten 
9 { 8 des and Pit in Mort|Odanska 159. 11 6f N lid Preisen. — Bequeme Zahlungsbedinguneen 
E. Stadiei Automabile aui Abe abe eihlum inen fc zu rer Ell u EN Gebr. Ramme, Bydgoszez, Sw. Tröjoy lb. 


* % vom 1. 4. 29 eine Wilhelm. 1. 4. 29 'eval. perfekt 
Gdanska 160 Bydgoszcz, Teief. 1602 Uhr Jugendbund. Nacht Fürſterſtelle 1 Qaöwko now. Be vgl. perfekte 


5 Uhr: Erbauungs, unde. Maſchinen⸗ Mercedes, Meno Mil. Ai | | [Mill Ziegeln! Kl. 
leve m 15. Febr. ſuche ein 
2 7 ſchreiberin e lege | 


Ev. luth. e 0 die ein verh. u. mit auten 
4 eugniſſen u Empfeh⸗ oder jüng. Beamter 
Sa eg. lungen verſehen. Be N 
1 t oder ſpäter ; 18 1 
BE Rapskuchen 5 abds. 7 Uhr Baflions- | ige. Renntnifie in der für Baer Annie mit mehrjahr. Brazis.| Frau G. Sommer. loco Gdynia gegen Barzahlung kauft größere 


serfir. 13. Vorm. 
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kuchenmehl —Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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